
Mıtteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen ı unı

VERLAUTIBARUNGEN innere Persönlichkeit un die Spiritualität
DES VAILIERS der Gründerin selbst. Persönliche Armuft

un Liebe den Armen, Einfachheit UnSeligsprechungen
Am April 1978 wurde die Stifterin Demut un dienende Hingabe die Mait-

menschen Christ:ı willen sind die /der „Armen Dienstmägde Jesu Christi”, sentlichen Merkmale, die die FrömmigkeitMutter Maria Katharina Ka
PpCTLI, seliggesprochen. Maria Katharina un das Apostolat UTLILSEeTYTEer Seligen

auszeichnen. Es werden UÜNTL. DO  - ihr keineKasper. wurde 26 Mai 1820 1n Dern-
bach geboren. 1845 begann 61€e in ihrem großartigen FEigenschaften und außerge-

wöhnlichen Taten hberichtet. S7ie selhberGeburtsort mit dem Apostolat für die
hat schlicht un dennoch eindrucksvollArmen. AÄAus dieser Initiative entstand
vorgelebt, WAS S1e vDO ihren Mitschwe-die Ordensgemeinschaft der Dernbacher
SIern fordert: „Alle Nsere SchwesternSchwestern: 1851 legten mıiıt Katharina

Kasper die fünf ersten Mitglieder der musSssen Heilige werden ber verbor-
SETNLE Heilige!” Multter Maria KatharinaGemeinschaft VOT dem Bischof VO  5 Lim-

burg ihre Ordensgelübde ab Kranken- 1st UÜTLS Vorbild hbesonders durch iıhre
Treue un Gewissenhaftigkeit ın denpflege un Sorge für die Waisenkinder

War die erste Aufgabe; bereits 1858 WUurTr- kleinen, unscheinbaren en des All-
[AZS Un In iıhrem Verlangen, iın allende eın ordenseigenes Lehrerinnenseminar
Lebenssituationen den Willen Gottesgegründet. Als Mutter Maria Katharina

Februar 1898 starb, zählte die erfüllen. FEin klarer Blick für das Notwen-
dige un hilfsbereite Liebe ZUGemeinschaft der „Armen Dienstmägde

Jesu Christi“ über 2000 Schwestern ın Nächsten verbinden sich hei ihr mi1t Be-
harrlichkeit un Entschlossenheit, Wenn193 Niederlassungen. Die Schwestern WITr-

ken heute 1n Wegst- un! Ostdeutschland, gilt, Gottes Gebot un Fügungen
zuerkennen un verwirklichen. Derın Holland, England, Böhmen un! ıIn den

USA Der « Seligsprechungsprozeß War Leitsatz ihres Handelns lautet: DEr hei-
1928 eingeleitet worden. In seiner lige Waille (sottes soll und muß geschehen
Homiilie ZUT Seligsprechung sagte Papst In mML, durch mich un für mich.” Aus
Paul VI dieser innersten Verbundenheit Un UÜber-

einstimmung mMLE Gottes Wollen undDas segensreiche Lebenswerk der seligen
Maria Katharina Kasper ist ehbenso W1ieE Handeln wird ihr eigenes Wirken un

iıhr SUTIZES Leben einem immerwäh-iıhre persönliche Heiligkeit (919)4 allem eın
Geschenk der göttlichen Vorsehung un renden Gebet UN. Lobpreis Gottes Auch
Gnade nI konnte un wollte das nicht”, der soziale Dienst ist etztlich für S1e Got-
flegte S1e gen, „CGott hat DE=- tesdienst un Mittel ZUYT Heiligung der
wollt” Sie selbst wünschte HUT, gefügi- Welt.
ZeSs Werkzeug ıIn den Händen des gOött- Zu der hohen Ehre und Auszeichnung,
lichen Meisters, ıne TINE und demütige die die Kirche Mutltter Marıa Katharina
Dienstmagd Jesu Christi SeIn. Kasper durch die heutige Seligsprechung
Der Name „Arme Dienstmägde Jesu erwelst, beglückwünschen WLr D“Oo  - Her-
Christi“, den utter Maria Katharina ın zen insbesondere alle Schwestern der
gnadenhafter Fügung ihrer Ordensge- Ordensgemeinschaft der „Armen Dienst-
meinschaft gegeben hat, offenbart UTNLS die mägde Jesu Christi“, Die Kirche adt S1e
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070}  - nu  x noch nachdrücklicher dazu £tahren mOögt, dafß für uns alle das 1N-
ein, dem leuchtenden Vorbild ihrer seli- haltsreiche Gebet der Kirche gelten kann:

MNSsSeTe Herzen sollen dort verankert se1in,gen Stifterin nachzueifern un ihr geist-
liches Vermächtnis Ireu ıwahren. Ehben- die wahren Freuden S1IN!  d 1

Der Gläubige G1 verpflichtet, führte derherzlich grüßen ILr alle anderen —

ınesenden Pilger UÜÜS Dernbach, dem e aps aQu5>S, jene Denkweisen überwin-
hurtsort der Seligen, Un UAÜS de- den, die typisch sind für diskutierbare 1a-
Vve:  - Heimatdiözese Limburg gesmeinungen, für Ideologien un:! hand-
mi1t ıhrem Oberhirten Msgr Kempf. Wır feste Sonderinteressen. Er musse SIa des-
danken zugleich den Vertretern der at- G ©  - dem Glauben seine volle Berechtigung
lichen Behörden für ihre Teilnahme zuerkennen SOWI1le tIreu un mutig das
dieser denkwürdigen Feier, durch die die Gesetz des Denkens un Handelns über-
Kirche das Andenken einer großen och- nehmen, das S1C| durch die Vermittlung
ter Ihrer deutschen Heimat ehrt. In INNL der Kirche VO innersten Wesen Christi
SET Mitfreude empfehlen WwWIir alle der herleitet. „Diese übernatürliche Weisheit

Seligen (L’Osservatore Komano unNnseTrTes Glaubens älßt keineswegs die
89 1 S 78) Freiheit und Entwicklung verkümmern,
Am Mai 1978 wurde die Dienerin Got- die sich AuUsSs den Kenntnissen un Expe-
tes Maria Enrica Dominicı  < — rimenten der heutigen Naturwissenschaf-
liggesprochen. Sie ist Mitgründerin der ten ergeben. Vielmehr gibt G1€e diesen eın

Fundament un: Einheit un 1äß+ 661e da-Schwesternkongregation VO  > der hl Anna
un der Vorsehung. Sr Maria Enrica WUT- bei die stille Sprache der Schöpfung Got-

tes entdecken.“de Oktober 1829 1n Carmagnola
(Borgo Salsasio) bei TIurin geboren. 1850 Der Christ darf sich nicht scheuen, das
trat 6S1e bei den Schwestern der hl Anna „Credo”, dessen Wahrheit durch die Auf-
1n. ach dem Tod der Gründerin wurde erstehung Christi garantiert ist, ZU Aus-
Sr Maria Enrica ZUT: Generaloberin auf druck seiner Hoffnung machen: ”  1r
Lebenszeit gewählt. Sie gab dem Jungen wWIl1ssen, w1e die Nebelwand aus Zweifel,
Schwesterninstitut die wesentlichen Orien- aus Skepsis, aus Ablehnung durchstoßen
tierungen für die Zukunft, namentlich werden kann, die auf dem Denken
hinsichtlich des Apostolates ıIn den Mis- vieler Menschen liegt, die S1C] deshalb

schon modern NECNNEN, weil 611e als Kindersionsländern. Im Jahre 1870 wurden die
ersten Niederlassungen ın Indien gegrün- dieser eit leben Wir erkennen, wıie sich
det Die NeuUue Selige starb Februar 1n uNnserer ruhigen Gelassenheit un bis
18394 (L’Osservatore Komano 11l. 104 V, 1n Nsere Tätigkeit hinein die lichtvolle

Kraft des Wortes Gottes als wirksam78)
erweist: Ihr werdet die Wahrheit erken-

„Die Wahrheit wird Euch
nen, und die Wahrheit wird Euch frei

frei machen“ machen.“ 7 /Einen starken Glauben wünschte Papst
Paul VI allen Christen und allen „Bri  Üü- AUS DEM BEREICH DERern der gleichen Menschenfamilie“

DES APOSTOLISCHEN SIUHLESseiner diesjährigen Osterbotschaft, die
Ostersonntag mittag traditionsgemäß Aktionsplan £ür die Nach-

„Urbi et orb  3,  H die Gtadt Rom un: den wuchsförderung ın den
gesamten Erdkreis, richtete: eistlichen Berufen
„Unser Osterwunsch lautet, daß Ihr iın Die Kongregation für das Katholische Bil-
der Kraft eines unerschütterlichen lau- dungswesen sandte Februar 1978
ens die damit verbundene Freude PTr- die Bischofskonferenzen „Hinweise
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für die Erstellung eines ‚Diözesanen Ak- unterstellte Ideologisierung, ine bloße
Naturrechttionsplanes Z Förderung der geistlichen Privateigentumsordnung als

Berufe’ mit Themenkatalog“. Auf Bitten schlechthin bezeichnen.
VO  - Kardinal Gabriel-Marie arrone Entsprechend bedauert die Stellungnahme
wurde das genannte Schreiben uch allen von „Justitia et DPax'  M6 den VOI der
höheren Ordensobern ZUur Kenntnis ZE- UNÖO-Konterenz vorgeschlagenen Lösun-
bracht. Von der Kongregation für das gCmH die War begreiflichen nationalisti-
Katholische Bildungswesen ist für Ende schen Ansprüche gerade uch VO:  z weniger
1979 21n Kongrefß für die Delegierten der entwickelten Ländern auf ine 200-Mei-
Bischofskonferenzen, der Ordensobern len-Zone, wıe uch den Anspruch, daß
und -oberinnen, der Leiter der Zentral- uch die Hochseefischerei weiterhin nach
stellen Uun: der anderen Verantwortlichen dem Prinzip der „ACS nullius“ wirken
für die geistlichen Berute geplant. Von können solle, weil dies Binnenstaaten
dem Kongreß erwartet 1Nnan sich einen un technologisch schwächere Gemeinwe-

Impuls für die Berufspastoral 1m 5e€ erneut benachteilige.
kommenden Jahrzehnt. Dabei redet die päpstliche Kommission

ber nicht einfach einer zentralverwalten-
Die weltweite Bestimmung den Globalplanung das Wort, noch ill
aller er 616e jedes Privateigentum bzw. ede ein-

In seiner deutschen Ausgabe VO IDe- zelstaatliche Souveränität abschaffen; viel-
zember 1977 bringt der „Osservatore KO- mehr fordert 61e 1m Licht des der christ-
mano” ıne Stellungnahme der päpstli- lichen Schöpfungslehre vertrauten Prin-
chen Kommission „Justitia et Pax  MR anläfl-
lich der Seerechtskonferenz der UNO Sie Z1DSs der weltweiten Bestimmung der —

teriellen Güter die je neue un beste Z 18
Seiz 1ın einer der Tradition der katholi- ordnung VO  } Gemeindeverwaltung und
schen Soziallehre verpflichteten Darle- sSsOoOUuveränem Einzelbesitz.
gung beachtliche Akzente: Solche Hinweise sind in mehr als einer
Einmal wird miıt der UNO-Erklärung Hinsicht beachtlich : Einmal werden War
hervorgehoben, daß das hohe Meer als nicht belehrend, ber doch iın klarer
„gemeinsamer Besitz der Menschheit“
betrachten un: damit keine CS nullius“ Stellungnahme sozialethische Kriterien 1n

ine Entwicklung der internationalen Poli-
G6€1. Damit ist ber uch das für eın col-
ches „Niemands-Gut“ VO:  3 der traditionel-

tik eingebracht. Dazu werden jedoch nicht
einfach rühere Leitsäatze aus der natur-

len Moraltheologie SIEeIs postulierte <  „1US rechtlichen Soziallehre wiederholt, SONMN-
primi occupantis” ausgeschlossen. jel- ern diese werden VO  3 den Grundprinzi-mehr wird für eın solches Gemeingut pıen her un: hinsichtlich der konkreten
ine eigene Strukturform seiner nutz- Weltansprüche angepaßt 1LE  - formuliert.
bringenden Verwaltung gefordert. Was 1n der fundamental-ethischen For-
Obwohl die Institution des Privateigeh- schung der etzten Jahrzehnte aufgearbei-{Ums einzelner Individuen der einzelner tet wurde, beginnt sich 1im Feld kon-
Nationalstaaten als ine mögliche solche kreter Sozialethik auszuwirken. (SKZStruktur angesehen wird, wird doch be- 9/1978, 136)stritten, daß diese die einzige iund Je
beste orm ware. Das heißt, obwohl G1€e Apostolische S51g natuf
dem wesengerechten Umgang des Men- Urteil Z Ehenichtigkeit
schen mıiıt den Gütern dieser Welt, Iso Urteil der Apostolischen Signatur VO

einer naturrechtlichen Ordnung nispre- November 1975 ZU Ehenichtigkeits-
chen könne, ware doch ıne verfehlte, grund „Erfüllungsunfähigkeit ” (impoten-
der kirchlichen Soziallehre Unrecht tia moralis) (Periodica 66, Z 297):
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Diese höchstrichterliche Entscheidung weln- Bischöte un der höheren Ordensoberen.
det sich die irrıge Auffassung uch die Generaloberen und -oberinnen
untergeordneter Gerichte, daß die Kon- wurden ihre Mitarbeit angegangen,
sensleistung als solche bei Eheabschluß ebenso die Kongregation für die Bischöfe,
nicht ehebegründend sel, sondern TSI für die orientalischen Kirchen un die

Glaubensverbreitung. Die Ergebnisse WUur-die Verwirklichung dieses Konsenses 1mM
Verlauf der Ehe durch die (Gsemeinsam- den zusammengestellt un! erganzt durch
keit des ehelichen Lebens. einen Anhang, iın dem sich Fachleute

über den theologischen Aspekt der ein-
schlägigen Fragen aussprechen.

PLENARVERSAMMLUN:!
DERN KONGREGAITITION FÜR DIE Theologische Aspekte

UN  ° SAKULARINSTITUTE Wo steht die Kirche im Geiste der Selig-
keiten, da 61€e Christus als den Herrn be-

”  j1e Rolle der Orden 1m Rahmen des kennt? Die Antwort SEeiz eın dialogischesAuftrags der Kirche für die integrale Verhältnis ZUr Welt OTaUus, >  1e€ unterEntfaltung des Menschen, besonders 1n der Knechtschaft der Günde steht“ (&sozial-politischer Sicht” WarTr das Thema 37)der Vollversammlung der Kongregation
für die Orden un: Säkularinstitute (25.— Die Frage wird heute mit besonderer

Dringlichkeit gestellt; w1e verhält sich
die Kirche ın der Welt und für die Welt?Die Wahl des Themas entsprach den Er-

wartungen vieler Ordensinstitute un Die Kirche ist „geweiht und gesandt ın

zahlreicher Nationalkonferenzen VO:  a} Bi- die Welt“ (Jo 10.365 17,18—19), 1n ihr
schöfen un höheren Ordensobern, die inkarniert, 661e Seiz das Geheimnis Christi

fort un verwirklicht das Heil ın derschon seit eit die zuständige Geschichte. Der auferstandene Christuskirchliche Behörde ine klärende GStel-
lungnahme ANSsSCHANSCH hatten, angesichts übt Seine heilende, erneuernde Macht aus

durch den Geist un die kirchliche Ge-der VO  > Ordensangehörigen übernomme-
nen Verpflichtungen auf sozialem, SCc- meinde (LG 48), die hoffnungsvoll für

ine neue Welt arbeitet.werkschaftlichem und uch politischem (Ge=-
biet, worüber nicht selten kritische un:! Ein unersetzliches Wesenselement der Er-
besorgte Stimmen verschiedener und uch ist die Förderung des ganzen
entgegengesetzter Art laut wurden. Menschen, die uch ine politische Di-
Die Vielseitigkeit der einschlägigen Fra- mension hat Der Dienst der leben-
sCHh ging nicht 1Ur die Kongregation für den menschlichen Gemeinschaft in sozial-
die Orden und Säkularinstitute d SO11- politischer Hinsicht bietet ‘ verschiedene
dern uch andere kirchliche Behörden, Aspekte, die praktisch schwer
VOrTr allem die Kongregation der Bischöfe, schreiben sind die politische Verant-
die VO  3 ihrer Bestimmung her hier be- wortung aller Bürger als Folgerung Aaus

sonders interessiert ist der Gemeinschaftsdimension des Men-
Es ist daher verständlich, daß dieses schen. Diese Verantwortung richtet den
Thema, unter Zurückstellung anderer, als Menschen auf die zeitgenössische Welt
Gegenstand der Vollsitzung gewählt WOT- aus, G1e macht ihn hellhörig un ze1lg
den WAar. ihm seine Pflichten bei fälligen Entschei-
Zur Vorbereitung wurde schon 1m Vor- dungen Uun: führt ihn einer Gemein-
ahr eın Fragebogen miı+t reichem Studien- schaftsarbeit, die auf den Ausbau un die
material den Päpstlichen Vertretungen Verteidigung der Menschenrechte ausge-
zugeleitet, WI1e uch den Konferenzen der richtet ist.
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Darüber hinaus gibt uch ine „poli- Die igenar des Beitrags der Kirche be-
tische Praxis”, ıne besondere Art der steht darin, daß der Glaube un!: das
Tätigkeit, die den Menschen fördern soll Heil den Menschen unmittelbar VO  } der
und durch ine besondere Technik (//Be- Sünde befreien, indem S1e Sein CGGewissen
wegungen”, Programme, Parteien, Alk. un sSein Leben umtormen. Daraus CI -

tionsgruppen) dem olk ZUr Erlangung gibt sich der Einsatz für die Behebung
un! Ausübung der Macht verheltfen ll ungerechter Strukturen un die Schaffung
Diese Tätigkeit verlangt fachliches Kön- einer Menschheit (EN Oct
NECNN, technische Schulung, Ausrichtung des Adv. 45,52)
Lebens auf die Bedürfnisse der Welt
Hier sind einschlägig die verschiedenen Konkrete EinsaAaftze der Kirche
Regierungsformen un die philosophi- Wie lebt un verwirklicht die Kirche kon-
schen Ideologien, auf denen die Politik kret ihren politischen Auftrag? In der
der Parteien fußt. kirchlichen Gemeinschaft haben nicht alle
Schließlich zibt das Phänomen der Poli- die gleiche Aufgabe gegenüber der Welt
tisıerung, das die Probleme der Welt LLUTL un:! 1m politischen Bereich. Da gibt
politisch sieht, deutet un: lösen sucht, verschiedene Charismén‚ Funktionen,
und alle anderen kulturellen un reli- Dienste Unterscheiden bedeutet nicht
g1Ösen Werte 1n der Politik aufgehen äßt trennen.
Während die Politik pOositiv werten Die Unterscheidung stellt das Prinzip Se-
ist, reduziert die Politisierung den Men- genseltiger Erganzung heraus, das jeder
schen auf ıne einzige Dimension un organischen Gemeinschaft eigen ist. Je-
vergißt, daß die Politik nicht die SCc- des Mitglied der Gemeinschaft coll
samte menschliche Existenz decken kann. a) seine eigene Identität entdecken un:!

sich ihrer klar bewußt se1in, freilich 1n der
Die Rolle der Kirche Haltung der Mitverantwortung un Be-
Der Kirche ine eigentliche politische Auf- genseıltiger Ergäaänzung, wıe das jede (S8=
gabe zusprechen, hieße ihre Natur Ze1I- meinschaft fordert:;:
storen (EN 32 ware eın Hindernis für den eigenen Auftrag annehmen un
s1e, Zeichen der Einheit für die Welt freudig leben, hne andere verdrän-
sein (G5 169) un würde 61€e gemn un den eigenen Platz unbesetzt
manipulieren. Anderseits würde die AÄAus- lassen.
schaltung der Kirche aus der Mitarbeit Vor allem die Befugnis der ierarchie:
der Förderung des Menschen un! der „Was die weltlichen Aufgaben un nsti-
gerechten Entwicklung der Welt, iıne Ver- tutionen betrifft, hat die jerarchie den
suchung einem dürren Eschatologismus Auftrag, die Grundsätze der moralischen
darstellen. Ordnung authentisch verkünden un
Die Sendung der Kirche ist nicht iden- interpretieren darüber hinaus
tisch mıiıt einem sozial-politischen Auftrag, steht ihr e unter Beiziehung VO  }

doch ist G1e mıiıt ihm CNS verbunden durch Fachleuten, beurteilen un: Richtlinien
anthropologische, theologische un: Vall- aufzustellen“ (AA Paul VI Januar
gelische Bande (EN 31 Synode 1971 (S?e-
rechtigkeit ın der Welt) Diese spezifische Es ist Iso Sache der Oberhirten, die Mit-
Unterscheidung bedeutet weder Dualis- verantwortung der anZenNn kirchlichen Ge-
I1US noch Opposition. Die Geschichte ist meinde wecken un leiten, die,
nicht das Heil, ber das Heil, das ZZ0 06 nach Maßgabe der Fähigkeit ihrer e1in-
Kirche führt, verwirklicht sich 1n der zelnen Mitglieder, gemeinsamen Auf-
Geschichte. trag teilnimmt, un WAar in der dialo-
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gischen Haltung VO  } Gehorsam un eil- hinzu die Kennzeichen der Nächstenliebe,
nahme (Oct Adv Diese Haltung ist der Kreuzesliebe, der Entsagung, den
einzunehmen nicht 11Ur gegenüber dem Wert des Gebetes un des Schweigens.
päpstlichen, sondern uch gegenüber dem Die Ordensleute leben diese Zeichen auf
„Örtlichen“ Lehramt, insoweit dieses das ıne NEUEC, radikale Weise (LG AD  ig
allgemeine Lehramt 1m Lichte der rts-
lage erklärt. Nur Christus un: die Kirche können dem
Den Laien kommt Z die Werte des politischen Geschehen einen christlichen
Evangeliums ın politische Aktivität Geist einprägen, damit keine Verwirrung
zusetzen. Während die „Weltlichkeit“ den geschehe, un:! das wahre iel jeder Poli-
Laien allgemein zukommt (LG 31), be- tik erreicht werde.
stimmt die „politische Praxis” ihre Funk- Da das Wesen des Ordenslebens ın der
tıon 1ın der kirchlichen Gemeinschaft,. Nachfolge Christi besteht ( 15), „ahmt
ber nicht ede „Praxis“ ist zulässig: der Ordensstand mıiıt größerer Treue 1mM
menschliche Grundrechte dürfen nicht Vel- Leben un: ın der Wahl der apostolischen
letzt werden (Z die Freiheit), dürfen Tätigkeit das Vorgehen Christi nach, in
keine Mittel eingesetzt werden, die dem seiner Dorge für die Armen, die Unter-
Evangelium widersprechen ( Gewalt) drückten, die Kranken, indem CI wıe
der ıne Ideologie, die mıiıt dem Christen- Christus, auf ede politische Macht Ver-
tum unvereinbar ist (Oct.Adv. 6) zichtet.“ „a Er kein politischer Messias
Die Mitglieder der Säkularinstitute (die seıin wollte  “  ‚ Zg VOT, der Gottes-
sich als Ausdruck „vollständiger Welt- knecht se1n, der gekommen Wär,
lichkeit“ darstellen sollen) haben inner- retten un eın Leben für alle hinzu-
halb des Lebens un: der Strukturen der geben (BH J6
Welt aktiv mitzuwirken. 5ie übernehmen Heute stehen die Ordensleute Seite
ıne persönliche Verantwortung, die ihnen Seite mıt den anderen Gliedern der Kirche
eine freiere Verfügbarkeit für politische un üben oft mıiıt Laien ihren
und soziale Tätigkeit gestattet. Dienst Aaus. och angesichts ihres Lebens-
Die Rolle der Ordensleute

stils und ihrer Stellung ın der Kirche,
kann ihre Aufgabe nicht einfach mıiıt jenerDas gottgeweihte Leben der Ordensleute der Laien zusammenfallen. uch wennhat ıne besondere, unersetzliche Funk- 661e zuweilen ausnahmsweise „einsprin-tıon 1im Gesamt des kirchlichen Auftrags, gen”, sind die Ordensleute doch diewıe uch 1m Verhältnis der Kirche ZUT „Wegweiser“ ın der Welt, hne sich des-Politik. Das Ordensleben ist schon 1ne halb ıIn die politische Praxis einzuschalten.politische Tatsache, gegründet auf dem

eschatologischen Radikalismus. „Mit ih- Wegweisende Triterien
TE Stand bezeugen die Ordensleute ın Nach welchen Kriterien coll daher die
strahlender, einzigartiger Weise, dafß die Tätigkeit der Ordensleute ausgerichtet
Welt nicht umgestaltet un ott darge- sein?
bracht werden kann hne den Geist der AÄAus den Antworten auf den Fragebogen
Seligkeiten“ (LG 31) lassen sich einige Einzelheiten entneh-
Man hat die Politik als „Dienst“ definiert, Inen: auf den Realismus der eigenen
und das Ordensleben ist 1n besonderer Sendung bedacht sein; Solidarität mit
Weise auf den Dienst der Kirche un: den Entscheidungen der Kirche; die For-

der Menschheit ausgerichtet, ın voller derungen der Bekehrung annehmen; 1M -
Freiheit un Verfügbarkeit für alle Der INner VO  3 der besonderen Berufung und
Dienst der Ordensleute fügt jedem Sendung des eigenen Instituts ausgehen;
weltlichen und politischen Dienst noch „In aktiver und verantwortungsvoller
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Weise“ (PC 14) die oberfiirtlichen pasto- „Neue Theologie” Beispiel des hri-
ralen Direktiven annehmen, auftf örtlicher stusglaubens Zugänge und Inhalte
und gesamtkirchlicher Ebene Dr. Justin Lang OFM/Freiburg).

Werte, Normen, Gewissen Aktuelle
Verlauf der Vollversammlung Probleme . der Normenfindung (Prof. Dr
Die Vollversammlung hatte theologische Philipp Schmitz SJ/Frankfurt)
un praktische Richtlinien aus den fol- Fragenbereiche der Ekklesiologie, der Ge-

genden Referaten abzuleiten: Die Lage meindetheologie un: der Gemeindearbeit
ın Europa: Mons. Jean Vilnet; Latein- (L Dr. Felix Schlösser CSSR/Frankfurt).
amerika: ard Aloisio Lorscheider; fri- Liturgie als spiritueller Vollzug/Arbeit
ka ard Paul Zoungrana; Nordamerika: nıt dem „Gotteslob“ (Prof Dr. Günter

Duffrer, Heinrich Rohr/Mainz).Mons. Joseph Byrne; Asien un Ozeanien:
Mons. Joseph Kuo; Erwagungen über der deutsch-Konferenzdie theologischen un!: praktischen icht- sprachigen Pastoraltheo-
linien: Vincent de Couesnongle/OP.
Eine Begegnung miıt einer Abordnung der logen

Im Januar 1978 fand ın Wien die KONfE-
Internationalen Vereinigung der Gene-

renz der deutschsprachigen Pastoraltheo-
raloberinnen WAäar: eingeplant. logen Die WäarTr durch ater
Nach den grundlegenden Referaten WUuT- Dr Alexander e OFMCap (Kre-
den die Arbeiten 1n Studienzirkeln fort- feld) vertreten. Die Hauptversammlung
gesetzt un: April abgeschlossen. der Konferenz, 1ın deren Verlauf Prof Dr.
Eingeleitet wurden die Arbeiten durch Ludwig ©  > [ (Frankfurt/St. (Ge-
ard Eduardo Pironio, den Präfekten der orgen) als Vorsitzender wiedergewählt
Kongregation, der, wıe schon bei ande- wurde, War verbunden mit einer Arbeits-
ren Gelegenheiten, ine echt herzliche tagung Zu Thema „Kirchliche un nicht-
Zusammenarbeit, 1mM Geiste des Glaubens kirchliche Religiösität”. ater GCenftle be-
und des Gebetes verbürgte (L’Osservatore richtet Ul.

Romano, 24 . —25 April 1978, Die Konfterenz War VOom Beirat thematisch
Piero nı vorbereitet un: stellte sich dem Problem

„Kirchliche un: nichtkirchliche Religiosi-
tät“” Das Thema wurde sowohl t+heore-

AUS DEM BEREICH DER tisch wıe uch praktisch angegangen, -
ohl VO: Soziologen wıe uch heo-ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN logen.

Kursdes nstituts der Orden In einem ersten etiwas fragmentarischen
Vom April bis Mai 1978 fand in Referat cetzte der Bielefelder Soziologe
Mainz (Oblatenkloster) eın  f KUurs für Or- Professor Kaufmann den Tatbestand
densmänner und Ordensfrauen VO  3 ler- dar und verwlies auf den schwierigen
Z1g autwärts Stia Der Kurs wollte Komplex dieser Nachfrage. Man kann die

Tatsache der Abnahme kirchlicher eli-„Grundfragen der Theologie un:! der
Pastoral” vermitteln un: zugleich den y10s1ta WAarTr feststellen, ber das andere
Teilnehmern Impulse für ihr geistliches Phänomen nichtkirchlicher Religiosität
Leben un ihre seelsorgliche Praxis bie- ohl nicht, denn diese hat sehr verschie-
ten Der Kurs enthielt folgende Elemente: ene Gestalten un Hintergründe. auf-

ErkenntnisstandBibeltheologischer mannn cetzte sich stark mit dem Papier
exemplarisch dargestellt un übungsmä- der Kommission VO ZdK auseinan-

der un verwies auf die Tatsache, daßig umgesetzt (Prof Dr Otto Knoch/
Passau) dieses Phänomen schwer fassen und
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noch schwerer bewerten ist. ber die der Religion darf nicht übersehen WEer-

Frage nach den bis 80°%0 Kirchendistan- den. Die Gefahr ist uch sehen, daß
zierten blieb stehen un: gerade die prak- die kirchliche Verwaltung ZU Ominan-
tisch orjıentierten Arbeitskreise versuch- ten VO  . Kirchlichkeit wird un:! die Proble-
ten sich daran. matik einer hierarchischen Bürokratie
Es WäarT schade, dafß Professor DDr arl sich auswirkt hin noch mehr Distanz.

Im Forumgespräch wurde festgestellt, dafßLehmann, Freiburg, krankheitshalber auS$S-

fallen mußte. 505 kam zunächst der theo- das Phänomen weiter verfolgen und
logische Standpunkt nicht voll ZU Gel- Religion un! Glauben ımmer unter-

(ung, obwohl Dr Mette ein recht durch- scheiden sejen. Kirche als SCINDET refor-
gearbeitetes Referat ersatzweise hielt Er manda macht ine Kirchendistanziertheit
zeigte die Varianten des Phänomens und ZUT kirchlichen Vertaßtheit notwendig.
die vielgestaltige Herausforderung die Die Frage wurde 1n den KRaum geworfen:
Pastoral. Die gesellschaftliche entalıi- Sind WIFr kränker der die Gesellschaft!?
tat zeigt, daß die allgemeine Sinnsuche Und die Aufgabe wurde herausgestellt,
der Kirche vorbeigeht, daß der 502 Irans- daß die Kirche sich ernsthaft fragen mudfs,
zendenzraum profaniert weiterlebt. Die wI1e kann Gottes rettendes und segnendes
katholische Subkultur als Maßgabe ist Handeln vermittelt werden unter den DC>
bei diesen 80% ben nicht mehr gewollt. gebenen gesellschaftlichen Verhältnissen.
Die utonomie der Sachbereiche machen Eine Theologie des Heiligen Geistes WUuT-
nach Kaufmann ben die Kirchlichkeit de postuliert, das Wichtigste fin-

einem Nebenprodukt. Das normale den un: seın als Kirche. Dabei muß
Alltagsleben der Menschen dieser unNnseTrer der einzelne Mensch sich ernstgenommen
Gesellschaft braucht die Kirche nicht. und dNSCHOMM wissen.
Im Referat des Polen Pichowarski wurde Die an  en Kurzreferate Schluß
ebenfalls dieser anwachsende Tatbestand wurden ZU Glück für das Thema
angezeigt, wobei die Kirchendistanziert- Großreferaten. DDrProfessor Paul
heit sanz andere Gründe hat Eine über- Michael Zulehner, Passau, un: Professor
einstimmende Feststellung WAaärT, daß die Dr. olf Zerfaß, Würzburg, teilten sich
Menschen Tr 1n den Grenzerfahrungen die Aufgaben über die pastoralen jel-
des Lebens (Tod, Krankheit USW.) nach perspektiven. Zulehner sprach die kogni-
der Kirche fragen un:! G1€e suchen. SO ist tıve Seite der Frage un: Zertaß die
Religion der Grenze des Lebens mehr emotionale elte un!: ihre Konse-
gesiedelt. Das ber hat theologisch mit quenNnzen für die pastorale Praxis un:!
Kirchlichkeit nichts tun, ist ber VO  - uch für die Hinführung ZUr Pastoral.
der Gesellschaft begünstigt un bejaht Die Identität 1ın der modernen Gegsell-
als noch kirchlich. Das entspricht der schaft kann 1L1UT höchst flexibel seln,
strukturellen Verflochtenheit 1mM allge- SoONsten leiben Distanz und Engagement
meinen hin ZUT Oberflächlichkeit. Darum immer weiter voneinander entfernt. Der
warnte Kaufmann die Praktiker Aufbau einer pastoral handlungsfähigender Pastoral gewandt VOT der Rezep- Identität muß VO  a} mehreren Perspekti-
tıon eines Religionsbegriffes, der Aaus dem Ve  53 ausgehen: OÖffnung des kirchlichen
liberalen protestantischen Religionsbe- Lebens un Gesprächszusammenhangs für
oriff stammt. alle Menschen, die auf der Suche nach
Von daher wurde VO:  5 mehreren Sprechern ‚Lebenswissen’ Sind. Weiter Schaffung
gewarnt Vor dem Modell in der 7Z7dK- kleiner ‚Lebenswelten’ in der Kirche, 1ın
Ausführung eines pastoral konzentrierten denen die Botschaft des Evangeliums ın
Regelkreises. Die historische Dimension Gemeinschaft gelebt werden kann Nur
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wird 1n dieser komplex modernen Im Mittelpunkt der Generalversammlung
wıe pluralistisch un: säkularisierten Welt standen April wel Vortraäage VO  -

Prof. Dr Walter Nigg aus Zürich übermöglich se1n, den christlichen Glauben
weiterzugeben. „Der Heilige VO  a’ heute“ un „Der hl
Schon darum ist notwendig, ıne Franziskus“. Am Nachmittag referierten

Barmh.Theologie „doppelsprachig” betreiben. Provinzialsuperior Br Aureus,
Die Tendenz Geschlossenheit un Uni- Brüder, Irier, über „Die Krankenhaus-
tormität für die Kirche sel gefährlich; Situation”; Provinzialsuperior Fr Helmut,
die Pluralität dagegen zeige Zukunfts- Maristenschulbrüder, Furth, „Die katho-

lische Privatschule der Gegenwart” ; Br.chancen für diese Kirche. Es ze1g sich
auch, dafß die Zukunftschancen ın den Josef Diesen, Canisianerbrüder Münster,
konfessionsverschiedenen Ländern größer über „Apostolatstätigkeit außerhalb der
sind gerade n der gegenseitigen Gemeinschaft“ und Regionaloberer Br. Ge-

Herausforderung, die 661e fähig macht, mi1t OTg un Br Wolfgang, Franziskaner Mis-

igen- wI1e mit Fremderfahrungen un sionsbrüder Bug, über ”  1€ Miss10ns-

Überzeugungen umzugehen. tätigkeit der Franziskanerbrüder“. Z um
Abschluß der Versammlung eijerte der

Fachtagung für Prokura- Bischof VO  a} Würzburg, Dr Josef Stangl,
oren April mit den Brüdern die Eucha-

Vom 28.—31 März 1978 führte das Ge- ristie. Es folgte ıne Gtadtrundfahrt durch
neralsekretariat der VDO 1mM Haus Schö- Würzburg mıiıt Besuch des Domes, der
nenberg, Ellwangen/Jagst, ıne Fachta- Residenz und der Festung Marienberg.
SUNS für Prokuratoren un Cellerare Mitgliederversammlungdurch Die Tagung diente der £achlichen

der Vereinigung der ÖOÖr-
Weiterbildung, dem Informationsaus- densoberinnen Deutsch-
tausch un: der Förderung der Zusam- landsmenarbeit. Die fachliche Gestaltung der
Tagung, der LLUT Ordensmitglieder Zentrales Thema der Mitgliederversamm-

lung der VOD, die VO: 29., 5.—2 Junizugelassen Xl, lag ıIn den Händen
1978 ın Reute stattfand, WäarTr „Die Gestalt

VO:  j ater Dr. Bernward Hegemann Jesu Christi 1n den Orden heute“ (Refe-(Köln) Referenten die Patres Dr
rent: Dr Cornelio el OFM,Thaddäus Raulf und Gregor Hegner

OSB Lonigo/Italien). UÜber ”  1e€e Statuten der
Orden Wert un Verbindlichkeit“*“

Generalversammlung der sprach der Gekretär der Religionskongre-
_ Vereinigung der Ordens- gation, Erzbischof Augustinus (D

obern der Brüderorden OSB, der der Versammlung der höheren
(VHOB) Oberinnen Deutschlands die Möglichkeit

Vom a  — April 1978 fand 1mM Schwe- gab, 1ın einer ausführlichen Aussprache
sternmutterhaus 1n Würzburg-Oberzell ihre konkreten Fragen un Probleme miıt

ihm erörtern. Am und Tag derdie Jahresversammlung der HOB SIa
In der internen Sitzung der General- un: Versammlung folgten die Jahresberichte
Provinzialobern der Brüderorden der Reterate: Schule, Caritas, eltmis-

April legte Br. Raymundus S10N, Geistliche Bildung, Institut der VO  S
1 @ seit 1950 Generalsekre- 1n München. Satzungsgemäß mußte der

Vorstand neugewählt werden. Anstelletär der Vereinigung, AaUS Altersgründen
sein Amt nieder. Zum General- VO  } Generaloberin Edelharda Wölfle
sekretär wurde Br. 1 Hein- OSF, Augsburg, wurde Generaloberin
rich Reisdorf, aus Aachen gewählt. Benedicta Maintz OSU, Calva-
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rienberg (Ahrweiler) ZUr Ersten Vorsit- der Jahresversammlung die Berich-
zenden der Vereinigung gewählt. Zweite te der Leiter der VDO-Kommissionen,
Vorsitzende wurde die Generaloberin der SOWl1le die Wahl des Vorstandes und die
Armen Dienstmägde Jesu Christi, Gr Fa- Neubestellung der VDO-Kommissionen.
biola Wienand, Dernbach. Die ersamm- Die Sprecher der Arbeitsgemeinschaften
lung schloß mMOTSECNS mıiıt der der VDO un des 1MS legten der Ver-
Eucharistiefeier. sammlung ihren Rechenschafts- Uun: Ar-

beitsbericht VOT. AGMO unterrichtete
Mitgliederversammlung über den Stand der Vorbereitungen des
der Vereinigung Deutscher Katholikentages 19758 ın Freiburg/Br.Ordensobern Bei der Eucharistieteier Z D Beginn der

Vom 4.—6 Juni 1978 fand 1m Exerzitien- Tagung hielt Vitus e 1 SIb Vor-
heim Himmelspforten (Würzburg) die sitzender der Provinzialskonferenz der
Mitgliederversammlung der deutschen Jesuiten-Assistenz, die Homi-
Im Mittelpunkt der Jahresversammlung lie Beim Schlußgottesdienst predigtestanden die Beratungen über die Rah- Weihbischof Matthias Defreggermenordnung für die Priester- (München-Freising). Ergebnis der Wahl

(Ratio Nationalis). In einem
Referat über die Grundlinien der Rah-

des Vorstandes der VDO und der Leiter
der VDO-Kommissionen:

menordnung un! ihre Anwendbarkeit auf Erster Vorsitzender: Abt Dr. Anselm
die Orden führte Weihbischof Dr. Ludwig Schulz OSB, Schweiklberg;

©  © (Münster) ın die Thema- Zweiter Vorsitzender: Provinzial Dr.
tik 1n. Vier Arbeitsgruppen befaßten Paul Zepp SVD, Gt. Augustin;sich insbesonders mit den beiden ersten Beisitzer: Abtpräses Laurentius Hoheisel
Bildungsphasen (fünfjähriges Grundstu- OSB, Abtei Grüssau; Provinzial Dr.
dium Berufseinführung bis Z Prie- Robert Anlauf 55CC, Aachen; Provin-
sterweihe un Berufseinführung nach der ial arl Borst CSSR, München; Pro-
Priesterweihe, 6.—10 D Die Themen vinzial Polykarp Geiger FMCap., Kob-
der Arbeitsgruppen lauteten 1m einzel- lenz
Nen?: Der außere Ablauf des theologi- Generalsekretär: P. Dr. Karl Siepen CSSR,schen Studienganges: Die einzelnen Stu- öln.
fen der Hochschulausbildung einschließ- Leiter der VDO-Kommissionen
ich der damit verbundenen Rechtsfragen. „Pastorale Grundfragen“ : Provinzial

Die theologische Ausbildung des Dr. Sigfrid Klöckner OFM, Fulda;Ordenspriesters. Ist s1€e die gleiche, wıe „Bildung und Erziehung” : Provinzial
die des Bistumspriesters? Besteht ein Richard Feuerlein SUB, München;Ausbildungsziel orjlentierter Unterschied? „Medienfragen“ : Provinzial arl Borst

Das konkrete Priesterbild der Rah- GSSK, München:menordnung. Der Einfluß des OT1I- „Weltkirche und Weltmission”: Pro-
densgemäßen Lebens un Auftrags auf vinzial Dr. Paul Zepp SVD Gt Augustin.die Gestaltung der Bildungsphase BC-

Ordensstatistikmäfß der „Rahmenordnung für die Prie- (StiCch Hag
sterbildung“. Leiter der Arbeitskreise Dezember
en: (1) Prof. Dr. anfred Statistische Erhebung über die ın den
SAÄC, Vallendar; (2) Prof. Dr. Stephan deutschen Bistümern tatıgen Ordensprie-
Wisse OFMCap, Münster; (3) Pro- ster (Bundesrepublik Deutschland e1n-
vinzial arl erd SDB, Köln; (4) schließlich West-Berlin):

Provinzial Dr. Sigfrid ©  C Anzahl der 1n der Bundesrepublik t3-
OFM, Fulda eitere Programmpunkte igen Ordenspriester: 3873;
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Anzahl der 1n der BRD neugeweihten Gerechtigkeit reden, tun WIT Ftast aus-

Ordenspriester: schließlich unter dem Aspekt, Unge-
Gesamtzahl der aus dem aktiven rechtigkeiten anzuprangern; ahnliches ilt
Dienst ausgeschiedenen Ordenspriester hinsichtlich der Menschenrechte: haben
(verstorben, aus dem Amt ausgeschie- WITFr nicht mehr bieten? Warum zieht
den, beurlaubt) 15 die marxistische Analyse viele Menschen

an? Haben WITFr ıne christliche Alterna-ahl der 1n die Mission der 1NSs AÄAus-
and ausgereisten Ordenspriester: tive auf der Basis des Evangeliums? Wel-

chen Gtellenwert hat die direkte Verkün-Gesamtzahl der Ordensbrüder ın der
BRD 2389; digung des Evangeliums in bezug auf die
Gesamtzahl der Ordenskleriker ıIn der integrale Entfaltung des Menschen? Die
BRD 332 Kirche un die Orden insbesondere sind
Gesamtzahl der Ovizen 1n der BRD 1n den jJüngstvergangenen Jahren VO:  }

118 Kleriker, Mönche, Brüder. der Welt in rage gestellt worden. Dies
In der DDR gibt insgesamt 103 Or- hatte heilsame Wirkungen ın Hinsicht
denspriester. auf ıne Selbstbesinnung. Es ist ber NnUu:  3

(Die Zahlen des Vorjahres vgl 1 J die eit gekommen, da der Glaube die
OT 330) Welt die Konsumgesellschaft, den Mate-

8 18a2 un der Vereinigung rialismus, die Ungerechtigkeiten 1in Vel-

schiedenen ystemen un: Strukturen
der Generalobern

Vom 24 .—27, Mai 1978 fand 1n Villa USW.) in Frage st+ellen mMUu: AÄAus der
Sicht des Evangeliums ergibt sich für die

Cavalletti (Grottaferrata) die Frühjahrs-
versammlung der Union der Generalobern Religiosen ıne besondere Aufgabe,

Christus prasent machen. Die efe-
Stia Als Thema WAar — ın Fortführung
der Thematik der Plenarversammlung der rate, die 1ın die verschiedenen Aspekte

un: Dimensionen des Themas einführten,Kongregation für die Orden un! GSäku-
larinstitute — ) gewählt worden: „Der Bel- wurden gehalten Von Francisco Iv

5il Generalkonsultor der Jesuiten (Dietrag der Religiosen ZUT integralen Ent-
faltung des Menschen“. In diesem Kon- Religiosen un die integrale Entfaltung

des Menschen UÜberlegungen „Y’Oopu-text wurden Fragen angesprochen wıe
Vincent desoziopolitisches ngagement der Religio- lorum Progressio”);

S OP, GeneralmagisterSCIl; Präsenz der Religiosen 1n der Welt
der Arbeit; Menschenrechte; das Engage- der Dominikaner (Die Religiosen und die

integrale Entfaltung des Menschen Be-ment der Religiosen für Gerechtigkeit
un: Frieden; die Verantwortung der ÖOr- richt über die Plenarversammlung der

Kongregation für die Orden und Säkular-densobern; das Verhältnis der Religiosen
den Bischöfen (wie sollen sich die institute); Egidio N SDB, Ge-

neralrektor der Salesianer (Die prophe-Religiosen verhalten, wenn die Bischofs-
konferenz ın sich uneins ist gegenüber tische Rolle der Religiosen); Stephan
estimmten Fragen, welche Gerechtigkeit as Generaloberer der Maria-
un Frieden betreffen). Im 1nnn einer nisten, un Francıis Ilvern 5)J (Die
Gewissenserforschung wurde festgestellt: Rolle un die Verantwortung der Gene-
WITr konzentrieren unNns oft auf Probleme ralleitung). Moderatoren der Tagung
ın der Dritten Welt un! vernachlässigen Clement | x General-

oberer der Eudisten und Calisto e  edie schwerwiegenden Fragen 1ın der ent-
wickelten Welt; die „entwickelte Welt” ©  e Generaloberer der Kamillianer.
ist unterentwickelt ın den menschlichen und Generalsuperioren nahmen
und spirituellen Werten. Wenn WITr VO  » der Tagung teil Kardinal Eduardo
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NI® Präfek+t der Kongregation für die s1io0nen und durch Fortführung des Kon-
Orden Uun:! Säkularinstitute, nahm fast taktgremiums.

der anzZzenNn Tagung teil; einem \DP 73 2a
Tag War auch Kardinal Bernardin Rahmenordnung der Priesterausbildung

un ihre Bedeutung für die Ordensprie-J Präfekt der Päpstlichen Kommission
„JTustitia et Pax  E anwesend. ster: Berichte, Reflexion, ü U gemeıin-

S5ame Empfehlung.
TOP Ü —m

KONTAKTGESPRAÄACH Bedeutung pastoraler Tätigkeiten VO:  - Or-
DELR DEUTSCHEN FS- denspriestern. Erörterung über ıne Stär-
KONFERENZ UND DER VD  © kere Abgrenzung VO  5 ordensspezifischen

Aufgaben innerhalb der Gesamtpastoral.
Am Dezember 1977 fand das erste OPas
Kontaktgespräch zwischen der Deutschen Probleme, die den Übertritt VO  5 Ordens-
Bischofskonferenz und der VD  Q priestern ın den Weltklerus betreffen: HeÜber die Gesprächsthemen un das Er- meinsame Stellungnahme.
gebnis informiert folgendes Protokoll, das OP —
seitens des Gekretariats der Deutschen Überlegungen ZU Ordensrecht: Bericht
Bischofskonferenz auch die Mitglie- über den Stand der inge; gemeiınsame
der der Deutschen Bischofskonferenz ZUr Planung über den weıteren Verlauf.
Kenntnis gegeben wurde. TOP p A
Anwesend: Umfrage der Religiosenkongregation ZU:
Erzbischof Kardinal DDr Josef Höffner, sozial-politischen Einsatz VO:  - Ordensleu-

Vorsitzender der Deutschen Bischofs- ten Bericht un eventuelle Folgerungen.
konferenz s TOP E m

Bischof Dr. Klaus Hemmerle, Die Darstellung des Ordensideals ın der
Vorsitzender der Kommission für gelst- augenblicklichen Verkündigung: verstärk-
liche Berufe un:! kirchliche Dienste; Hinweise für die kirchliche Offent-

Prälat Dr Josef Homeyer, ichkeit.
Gekretär der Deutschen Bischofskon- TOP O —
ferenz .. ® Das Ansehen der Ordensgemeinschaften,
Provinzial arl Oerder SDB, insbesondere der Ordensschwestern in

Erster Vorsitzender der V der Off£fentlichkeit (anläßlich der Falsch-
Abt Dr. Anselm Schulz OSB, meldungen über Ladendiebstähle VO  a} (Or-

Zweiter Vorsitzender der VDO; densschwestern 1n München).
Dr arl Siepen CSSR, TOP Die Einhaltung liturgischerSekretär der VDO Normen und Regelungen bei Gottesdien-

sten.
Tagesordnung:
Cr 1 Ergebnisse:
Die bisherige Arbeit VO:  » Ordensobern 1n TOP 1+2
den Zentralstellen des GCekretariates der Die Teilnehmer des Gesprächs stimmen
Deutschen Bischofskonferenz (Arbeitskon- ın der Überzeugung überein, daß eın —-

ferenzen) gelmäßiges Treffen vVon Vertretern der
@ Jurisdiktionsträger der Orden mit der
Möglichkeiten der noch eNgeTEN Zusam- Deutschen Bischofskonferenz 1n der orm
menarbeit zwischen Bischöfen und Or- eines „Kontaktgespräches”“ sowohl 1 In-
densobern der Priesterorden; evtl 1n den teresse aller Orden und geistlichen (Gje-
hauptsächlichsten Bischöflichen Kommis- meinschaften gemäß ihrer Bestimmung
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VDO-Kommissionen Zu }ragen, die dieals „Kirche für die Kirche“ (vgl 5yno-
denbeschluß als uch insbesondere 1 Orden tangıeren, vorher Stellung nehmen

können.Hinblick auf die unverzichtbare hierarchi-
sche Struktur der Kirche VO:  ‘ Wichtigkeit

HORist Deshalb wird vereinbart, daß solche
Kontaktgespräche zwischen der Deutschen Das Gekretariat der Deutschen Bischofs-
Bischofskonferenz un der VD  © wen1g- konferenz wird sofort nach Verabschie-
sStens einmal jährlich stattfinden collen. dung der Rahmenordnung für die Prie-

sterausbildung (Katio nationalis), die aufÜberlegungen hinsichtlich einer regelmä-
Sigen Teilnahme VO  3 Ordensleuten, SpPE- der Vollversammlung VO 13.—16 Fte-
ziell der Priesterorden bruar 1978 erfolgen wird, den ext desAngehörigen

iın den hauptsächlichen Bischöfli- Dokumentes das Generalsekretariat
chen Kommissionen werden vorerst - der VD  O weiterreichen.
rückgestellt. Man ll zunächst während Die höheren Obern der Priesterorden iın
der laufenden Periode der Kommiss]ıonen der Bundesrepublik Deutschland werden
un Arbeitskonferenzen (bis wel- gemäß den VWVeisungen des Konzils un:!
tere Erfahrungen 1mM Hinblick auf Mit- unter Berücksichtigung der staatskirchen-

rechtlichen Verhältnisse ın ihrem Landund Zusammenarbeit 1n den Arbeitskon-
ferenzen sammeln. Es wird jedoch Vel- das Dokument der Deutschen Bischofs-
einbart, daß der Informationsrückfluß konferenz AA Grundlage ihrer Arbeit
UuS den Bischöflichen Kommissionen ın auf der Jahresversammlung 1978 machen.

Es ist der erklärte Wunsch der Bischöfe,die Arbeitskonferenzen hinein un: damit
uch den Vertretern der Orden künf- daß einerseıts die spezifische Spirituali-

tat der einzelnen Ordensgemeinschaftentig intensiviert werden coll
Der Vorsitzende der Deutschen Bischof{fs- 1n der Übernahme des Rahmens sehr
konferenz erklärt sich bereit, }ragen, ohl berücksichtigt wird, andererseits
die als L1CS miıxtae die Ordensleute be- ber uch die Zuordnung ZU Dienst in
sonders betreffen, für den entsprechenden der gemeinsamen priesterlichen Sendung
TOP 1n einer Bischöflichen Kommissıon der Kirche voll Z D Ausdruck kommt
Vertreter der Orden eigens einladen Hinsichtlich der rechtlich-formalen GSeiten
lassen. Im allgemeinen sollen besonders der verschiedenen Stufen, Abschnitte und
die Berater, die 1ın der einen der ande- Abschlußformen wird ıne weitgehende

schon AauUS Gründen derTE  - Bischöflichen Kommission als Ordens- Ubernahme
leute mitarbeiten, enNngeren Kontakt Rechtsgleichheit un: Rechtssicherheit
den Vereinigungen der höheren Ordens- empfohlen. Die Bischöfe uınterstutzen die
obern halten un das Element ihrer Or- Bemühungen der Orden, daß die Studien
densberufung bei der Mitarbeit 1ın der Ordenshochschulen bei der Neufassung
Kommissıon nicht vernachlässigen. der staatlichen Hochschulgesetze NelI-

kannt bleiben.Der regelmäßige Austausch der roto-
kollergebnisse der Deutschen Bischotfs-

TOPkonferenz un der Bischöflichen KOommis-
sionen, sofern 61e für die Priesteror- Schon bei der Erörterung VO:  »3 TOP

kommt uch das Anliegen des TOP ZUTden relevant sind, wird VO  3 seiten des
Vorsitzenden der Deutschen Bischofskon- Sprache: Bischöfe un!: Ordensobere der

Priesterorden teilen die Sorge dieferenz zugesagt. uch über die ages-
ordnungen der vorgesehenen Kommis- Gefährdung des Priesterbildes durch ıne

einseitige Engführung ın Richtung „Ge-s1ionssitzungen wird der Cekretär der DBK
den Gekretär der VD  O jeweils in ennt- meindeleiter” als ausschliefßlich beherr-
1115 setzen, damit die entsprechenden schenden Aspekt 1ın der Verwirklichung
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T1OPpriesterlicher Existenz. Beide hoffen, daß
gerade durch eın bewußtes Eingehen auf Hier wird VOT allem der Vorschlag VO  3

die ordensspezifische Entwicklung des Bischot Hemmerle eroOrtert, ob un: in
Priesterbildes diese Gefahr leichter 5C- weicher orm die Pastoralplanung der
bannt werden kann. Deutschen Bischofskonferenz in abseh-

barer eıit ihre besondere Aufmerksam-Nach einer Anregung VO  - Bischof Hem-
merle collen die Orden VO:  3 seiten der keit den „Randgruppen“ in der Kirche
Bischöfe, ber uch bei eigenen Überle- (Festschrift Delahaye) zuwenden sollte.
gzungen die Bedeutung des jeweiligen Die gegenwärtige innerkirchliche Be-
Charismas für die Kirche, das in einer wußtseinslage fördert her die Beurtei-
Ordensgemeinschaft besonders ausdrück- lung der Ordensleute als gesellschaftlichelich gelebt werden soll, VOT ugen haben Randgruppe. Welche konkreten Schritte
Zur weiteren Verdeutlichung des Anlie- eingeleitet werden könnten, 1mM inner-
SCNS un: mıit dem Ziel, gegenseitige Hil-
fen erarbeiten, wird vereinbart, daß

kirchlichen Bereich die Überzeugung des
Glaubens VO  » der Unverzichtbarkeit eines

der Vorsitzende der Kommission ZU- radikalen Lebens nach dem Evangelium
S4a en miıt der VD  ©® einen Entwurt VOoO  3 stärken un verlebendigen, wird
leitenden Gesichtspunkten erstellt, der 1mM noch nicht deutlich. Die Dringlichkeit des
Bereich der Deutschen Bischofskonferenz Anliegens wird VO  - allen Teilnehmern,
ine Berücksichtigung der ordensspezifi- nicht zuletzt 1mM Interesse der Hebung des
schen Aspekte bei der Übertragung VO  . iın der
pastoralen Aufgaben erleichtert. Mit Hilfe geistlichen Grundwasserspiegels

Kirche der Bundesrepublik Deutschland,
VO:  3 konkreten Vorschlägen soll gerade bejaht und INa 11 weıter auf Abhilfe
dieses Anliegen beim nächsten Kontakt- sinnen. Der Vorsitzende der Kommission
gespräch erneut aufgegriffen werden. erklärt S1C] bereit, jederzeit geeigne
TOP

erscheinende Vorschläge aufzugreifen un:
1ın die Deutsche Bischofskonferenz un

Unter Wahrung des allgemeinen Rechts ihre Überlegungen einfließen lassen.
sollen gemeinsame Vereinbarungen bei
der Behandlung n Säkularisierungen TOP
VO Ordenspriestern zwischen der eut- AÄAus der Reaktion auf die Falschmeldun-
schen Bischofskonferenz un der VD  O BC- gCcn über Ladendiebstähle VO  - Ordens-
troffen werden. Die Vorschläge sollen schwestern ın München ergibt sich, daß
den Charakter der Rahmenordnung tra- das Ideal der Ordensfrauen in der Of-
gCcn un als Empfehlungen für die Ordi- fentlichkeit noch erkannt wird Die dies-
narien angesehen werden. bezügliche Presseerklärung des Gekretärs
Zur weiteren Konkretion wird der Vor- der Deutschen Bischofskonferenz VO
sitzende der Kommi1ission mit Vertre- wird dankbar ZUT Kenntnis
tern der VDO Vorschläge erarbeiten, die 5‘  CIn,
ebenfalls beim nächsten Kontaktgespräch

TOP 10die Grundlage für weitere Erörterungen
bilden werden. Die Teilnehmer der VD  S versichern, daß

der Vorsitzende der VD  O aus Anlaß der
TOP 6 +7 Jahresversammlung 1978 die Ordensobern
Beide Teile erklären sich bereit, aufgrund der Priesterorden eigens darauf hinwei-
der bisherigen e Erfahrung ın äahn- S©  5 wird, daß die Weisungen der auctor1-
lich gelagerten Fällen die Zusammenar- tas territorialis 1n allen Fragen des Got-
beit, besonders 1ın der Vorbereitungsphase tesdienstes un seiner Gestaltung uch
der Antworten, suchen. VO: den Ordenspriestern einzuhalten
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sind. Er wird die Mitbrüder bitten, auf gen den Zorn der Mächtigen. Man dürfe
deren Einhaltung achten. sich nicht VOT den GStarken fürchten und
Die Vertreter der Deutschen Bischofskon- nicht weghören, wenn die Schreie Unter-
ferenz erkennen ihrerseits d daß die drückter AUS deren Machtbereich kämen.

Viele Hoffnungen hätten sich denAufgaben der kategorialen Seelsorge und
die Formen der außerordentlichen asto- Namen Helsinki geknüpft. Die Völker
ral Ööfter Gelegenheit bieten, die VO Ge- warteten auf die Verwirklichung der dort
setzgeber rechtmäßig eröffneten Freirau- vereinbarten Prinzipien, die tatsächliche

Gruppen- und Hausmessen) besser Lage ber G@e1 bedrückend. In nahezu allen
Teilen der Erde würden die Menschen-auszuschöpfen als das iın einer unter

Personalnot leidenden Gemeindepastoral rechte verletzt: 1m südlichen Afrika, ber
möglich ist. uch ın eini1gen nördlichen Gebieten die-
Zum Abschlufß bittet der Vorsitzende der 9695 Kontinents, ın Amerika, Asien, ber

uch ın Europa, zumal iın den LändernDeutschen Bischofskonferenz die Teilneh-
1110677 AUS den Reihen der VDO, cehr unter kommunistischer Herrschaft.
schnell mi1ıt ihm 1NS5 Benehmen reten, Eines der verletzten Menschenrechte sind
falls der Weg des „Kurzschließens” die Religions- un Glaubensfreiheit, ob-
einer gewichtigen Sache der Bewahrung wohl 1ın der Schlußakte VO:  - Helsinki eın
des Klimas des Vertrauens £förderlich ist. klares Bekenntnis ZUur Religionsfreiheit
Das nächste Kontaktgespräch Bischofs- enthalten 6el1.  < Die Bischöfe selen betrof-
konferenz und VD  ® wird für Freitag, fen über die Zustände 1ın Nordirland, G1€e

November 1978, 10.00 Uhr iın beklagten, daß Bischöfe un Priester in
etlichen Ländern Lateinamerikas genKöln‚fl Erzbischöfliches Haus, vorgesehen,
ihres Eintretens für die Unterdrückten
selbst Verfolgten der Gewalt würden.
Es gebe auch den atheistischen Kampf cBISCHOFS  NFERENZ
gen Religion und Gottesglauben über-

Vollversammlung der D eut- haupt. Dabei erwähnte der Kardinal den
schen Bischofskonferenz militanten Atheismus ın Afrika, beispiels-
ın Ludwigshafen weise 1n Mozambique, 1n Lateinamerika,

Zum Abschluß ihrer Vollversammlung iın ZU Beispiel 1n uba und in manchen
Ludwigshafen haben die deutschen Bi- Ländern Asiens, twa ın China, Laos,
schöfe ein Bekenntnis den Kambodscha SOWI1Ee namentlich iın Ost-
Menschenrechten abgegeben. In CUTODA.
einer Erklärung VOT der Presse stellte der Die Bischöfe seien betroffen, betonte der
Vorsitzende der Bischofskonferenz, der Vorsitzende der Bischofskonferenz, daß
Kölner Kardinal Joseph Höffner, fest sich Parteileitungen osteuropäischer Läan-
„Wir mussen Verfolgung Verfolgung nNeN- der damit brüsten würden, „kirchliche
nen un dürfen weder aus Bequemlich- Matfßnahmen auf eın erträgliches Ma(i —

keit noch aus Feigheit schweigen. Wir rückgedrängt haben“” Höffner stellte
protestieren die Unterdrückung der die rage, ob nicht schwächlich sel,
Menschen un:! die absichtliche Ver- wenn VOT allem 1n den Ländern des

ihrer VO:  - ottkürzung gegebenen Ostblocks die Erziehung der Kinder
Rechte.“ ZU Glauben unter Strafandrohung wEe-
Die Vorenthaltung der Grundfreiheiten stellt werde, WeNnn, WI1e 1ın der DDK,
und die Verletzung der Menschenrechte Gläubigen ine höhere Ausbildung der
sollten nicht 1Ur dort angeklagt werden, soziale Aufstiegsmöglichkeiten vorenthal-
wWOo dies gefahrlos sel, sondern uch SC ten würden der wWEenNnn s1e gCmH ihres
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Glaubens ihren Arbeitsplatz verlören. Al Zentralkomitees der deutschen Katholi-
diese Maßnahmen selen miıt den Be- ken, erortern un:! gegebenenfalls koordi-
cschlüssen VO  j Helsinki unvereinbar. uch nieren. Ausgangspunkt der Arbeit dieses
Ge1 schmerzlich, dafß der Klerus in 1N4- ates sind die entsprechenden Beschlüsse
gCH osteuropäischen Ländern durch phy- der Gemeinsamen Synode.

Neben der Diskussion die Rahmen-sischen un! psychischen Druck gespalten
werde un: ctaatlich gelenkte Priesterver- ordnung für die Priesterausbildung stell-

te der Religionsunterricht in Schule undeinigungen gegründet würden mit dem
Ziel, die Gläubigen täuschen und s1€e Katechese einen weıteren Schwerpunkt der
dem Atheismus zuzuführen. Frühjahrsvollversammlung dar. Hinsicht-
Die Einheitsübersetzung des Alten und ich der ökumenischen Situation beschlos-

G ©E'  3 die Bischöfe, bis Zu Ende diesesNeuen Testaments haben die deutschen
Bischöfe approbiert. Zum Abschluß der Jahres dem bald erwartenden Do-

kument „Die Gegenwart Christi 1n KircheVollversammlung betonte Kardinal Höff-
NneT, die jetz vorliegende Bibelüberset- un Welt”, das VO Einheitssekretariat

In Bonn un dem Reformierten WeltbundZUNg solle als kirchenamtlicher ext e1n-
geführt un: iın iturglie, Verkündigung erarbeitet wurde, SOWI1e dem Doku-

ment „Die Theologie der Ehe un: dieun Schule offiziell verwendet werden.
Ausdrücklich hob Höffner hervor, daß Probleme VO  - Mischehen“ Stellung zu

die kirchlich nehmen Uun: überlegen, Was ihrerbisherigen, approbierten
Übersetzungen außerhalb dieser Bereiche Kezeption getan werden könne (RB 26

7 J Nr. 9’weiter zugelassen cselen.
Nach einem Beschluß der Bischofskonfe- Z O Terror1ı1s5-Erklärung
TeNz soll ausgehend VO  3 der Erklärung Inu
VO September 1977 den Ursachen Das „rechte Verständnis VO  3 Freiheit“
des Terrorismus ıne Vorlage aufgrund haben die deutschen Bischöfe als „das
der Diskussionsergebnisse 1n Ludwigsha- Grundproblem“ des Terrorismus charakte-
fen erstellt werden, die der nächsten risiert. In der VO: Ständigen KRat der
Sitzung des Ständigen Rates der Deut- Deutschen Bischofskonferenz 1ın Würzburg
schen Bischofskonferenz ZUT: eratung verabschiedeten Erklärung „Ursachen
un gegebenenfalls ZUrr Verabschiedung des Tlerrorismus un Voraussetzungen
vorgelegt werden soll Als einen Themen- seiner Überwindung“ heißt C5, die Sehn-
vorschlag für die nächste Sitzungsperiode sucht nach Freiheit 61 noch nı e mäch-
der Römischen Bischofssynode 1l die t1g gewesen wıe ın der Epoche der Neu-
Bischofskonferenz den Themenbereich zeit; 1U  j ber stehe die Freiheit VOT der
„Ehe un Familie“ vorschlagen. Nach An- Alternative, entweder ihre Abhängigkeit
sicht der Bischofskonferenz sollen die VO:  - ott anzunehmen der sich selbst
dogmatischen, moraltheologischen un:! pa- zerstoren.
storalen Aspekte VOoO  3 Ehe un Familie FEine freie Gesellschaft setze die itver-
behandelt werden. Da ın allen Ländern antwortiung der 616e tragenden Kräfte VOT-

Ehe und Familie unter besonderen Bela- aus. „ist hier nicht die Feigheit fatal, die
stungen und Herausforderungen stünden, sich nichts bekennt, die über letzte
käme diesem Bereich 1n der gesamten Ma{fsstäbe un:! Werte nicht spricht, die in
Pastoral höchste Priorität Kirchliche kritischer un:! zynischer Distanz abwar-
Aktivitäten Zr Betreuung v“O  - auslän- tet, Bekenntnis, Einsatz un! klare
dischen Mitbürgern un: ihren Kindern Entscheidung nottäten?“” Es genüge nicht,
soll ein Beirat, bestehend aus Vertretern VO:  . einem Lebensstil bloß
der Deutschen Bischofskonferenz und des sprechen; INa  $ musse ihn uch praktizie-
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bergender Kraft gefehlt hat“” Entschei-reln. Zu diesem Lebensstil zählten „eben-
Entschiedenheit, Klarheit und Mut wW1e dendes hänge ıch VO:  5 den katholischen

Publizisten iın allen Medien ab „r klu-Offenheit, Toleranz un! Bereitschaft ZUTT:

Verständigung un: Vergebung”. DCS, kritisches und aufbauendes Wort
wird in der verwirrenden Vielzahl der

Kritik üben die Bischöfe der oft VO:  >
Meinungen immer wichtiger” (RDB 23

zuweni1g Verantwortung getragenen Art
7 7 Nr 1 Jder Verbreitung VO  z Gedankengut: Eine

hochentwickelte Gesellschaft lebe VO  3 den
Erklärrung der bayerischen11 ihr kreisenden Ideen, und jeder (e-

danke beziehungsweise jedes Wort Ge1 Bischöfe Z Gexualerzie-
hungeın „Same, aus dem gute un: böse Frucht

wachsen kann  “ Alles, Was „gedacht, Be- Für ıne gyesetzliche Regelung der Sexual-
erziehung haben sich die bayerischen Bi-

sagt, inszenilert, geschrieben und CN-
det wird, £311+t nicht 1n eın Niemandsland schöfte ausgesprochen, zugleich ber einem

wertneutralen schulischen Gexualkunde-hinein, sondern wirkt auf ebende Men-
schen, prag Lebenswege un Lebensent- unterricht ine deutliche Absage erteilt.

Im Hinblick auf ıne Entscheidung desscheidungen”. Deshalb appellieren die
welisen dieBischöfe alle ın Wissenschaft, Lehre, Bundesverfassungsgerichtes

Bischöfe darauf hin, daß hne ine gCc-Erziehung, uUuns un: Publizistik ätı-
gCN, „sich ihrer Schlüsselstellung für die setzliche Regelung der Weg für ıne C1-

zieherisch nicht verantwortbare bloßeZukunft uUunNnseTer Gesellschaft bewußt
sSein.  “ Deutlich die Bischöfe ın Sachinformation freigegeben ware. Die

Einschaltung des Gesetzgebers gebe dieihrer Erklärung gewlsse Konfliktstrate-
gyien A Es Gc@e1 „nicht heilsam, Sand 11Ss Möglichkeit, ine den christlichen Wert-

vorstellungen Uun! ErziehungsgrundsätzenGetriebe streuen, damit bewußt
ın derständig Konflikte herbeizuruftfen“. Die (Ge- entsprechende Sexualerziehung

Schule durchzuführen.genwart „braucht Friedensstifter und Ver-
söhnende, wenn die Gesellschaft nicht Die Bischöfe legen dazu ıne Reihe VO  j

Leitsätzen VO  — Sie sprechen sich darineinem Kampfplatz von Feinden werden
co1l”. für den Beginn der schulischen. Gexual-

erziehung ab dem dritten Schuljahr ‚US,Gegen den Trend bloßem materiellem
Nützlichkeitsdenken rücke das Evange- die nicht Gegenstand eines Sachunter-

richtes se1in, sondern fächerübergreifendlium den Menschen „jene Ma(ßstäbe und
Werte VOrLT Augen, die über Welt und durchgeführt werden soll Dem Bayeri-

schen Landtag liegt azu ein Antrag VO:  »Geschichte hinausweisen“, die ine Be-
jahung des menschlichen aseins ermÖög- Abgeordneten der CSU-Fraktion VOorT,

ın der uch für den obengenannten eit-lichten un die Gesellschaft menschlich
gestalteten. egen die Tendenz einer blo- punkt un: für ine verpflichtende Infor-

matıion der Eltern über Ziele, Inhaltefsen „Wegwerfkultur” werde die Kirche
, ZUIMN Anwalt dessen, Was den Tag über- un Lehrformen plädiert wird.
dauert und gerade deswegen das Heute In dem Antrag wird zudem gefordert,
erträglich macht”. Besondere Betonung le- der Individualität des einzelnen Schülers
gen die Bischöfe auf den Wert der christ- gerade 1n diesem Erziehungsbereich be-
lichen Familie, die 1n den Spannungen sondere Beachtung schenken. Schwie-

rigkeiten, die VO  . den Schülern der El-zwischen den Generationen als „Zellen
der Erneuerung“ wirken müßten. Viele tern die Schule herangetragen werden,

sollten 1m persönlichen Erziehungsge-junge Menschen seien Terroristen Sc-
spräch ausgeräumt werden. Indoktrina-worden, „weil> manchen Familien
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tion G1 grundsätzlich unterbinden, Der Zugang den Priesterseminaren
das religiöse und sittliche Gefühl aller wird staatlicherseits reglementiert.
Schüler achten 2.4.78, Die noch bestehenden Reste der 1mM

Jahre 1950 aufgelösten Ordensgemein-
schaften werden mit brutalen Mitteln

VERLAUTBARUNGEN liquidiert.
DER DEUTSCHEN Das sind L1LLUL einige Tatsachen, die uch

dem Wortlaut derKardinal Höffner Kirche Verfassung der
Tschechoslowakei widersprechen.ın der Tschechoslowakei

Vom 10.—12 April 1978 STa der AÄAus uUunlserIfer Solidarität miıt den verfolg-
un:! Partei- ten Christen 1n der Tschechoslowakeitschechoslowakische St+aats-

heraus können WIFLr diesespräsident Gustav Husak der Bundesre- angesichts
Staatsbesuches nicht schweigen. Wir muUus-publik Deutschland einen Gtaatsbesuch

ab Zu diesem Besuch veröffentlichte der G ©  3 auch deshab sprechen, weil sich die

Vorsitzende der Deutschen Bischofskon- unmittelbar Betroffenen nicht Wort
melden können (SKRZ 16/1978,ferenz ine Erklärung, 1n der Ul

heißt 245)
Obwohl die Tschechoslowakei den Un Kardinal olk Religiöseterzeichnerstaaten VO:  5 Helsinki gehört, Erziehung und Bildungwird dort die Menschenrechte un

einschließlich der GBe:- Der Bischof VO  3 Mainz erinnert ın 6@1-Grundfreiheiten,
1E Hirtenbrief ZULE Fastenzeit 1978danken-, Gewissens-, Religions- der die besondere Verantwortung der ElternÜberzeugungsfreiheit 1n der Praxis Vel- für die religiöse Erziehung un!: Bildungstoßen. Erinnert 61  - 1ın diesem Zusam- ihrer Kinder:menhang folgende belegbare 1 at-
Die religiöse Erziehung un Heranbil-sachen dung der Kinder erlangt ine besondereGläubige werden in ihrem beruflichen Bedeutung be  1m Empfang der Sakramen-Fortkommen benachteiligt. t J bei Erstbeichte, Erstkommunion unKinder werden cn ihres Glaubens Firmung Das ilt ber uch VO  } derun des Glaubens ihrer Eltern CN Taufe. ach dem ueN, verdeutlichendeneingeschüchtert. Ritus werden die Eltern gefragt, ob GS1C

Der Religionsunterricht ist durch büro- ihr ind 1n uUuNseTenNn. Glauben erziehenkratische Maßnahmen nahezu unmöÖög- wollen. Wenn 61e das nicht tun wollen,ich gemacht. An seine Stelle T ine mussen 661e SONsStT jemandem das RechtZwangsatheisierung. geben, ihrem ind den Glauben Ver-Hausbesuche durch Priester unterlie- mitteln. uch das ist 1LUr ine Notlösung,
gen der staatlichen Genehmigung, welche den Eltern ihre VerantwortungKranken un:! Sterbenden wird dadurch nicht abnimmt. Diese wächst, wenn diehäufig der priesterliche Beistand Velr- Kinder heranwachsen un ZUr!r Beichte,weigert.
Ein Leben der Pfarrgemeinden 1st

Kommunion un! Firmung fähig wWerTr-

denaufgrund vielfältiger Auflagen un
Verbote erstickt. Kardinal Ratzinger Buße
Priester, die sich seelsorglich beson- Die vlierzig Tage VOT Ostern, die WITr unter
ders engagleren, werden VO aa dem Namen Fastenzeit kennen, heißen 1mM
ihres Amtes enthoben un damit Meß®ßbuch der Kirche „Öösterliche
der Ausübung ihres priesterlichen Bußzeit“. Damit ist der entscheidende
Dienstes gehindert. Gehalt dieser Wochen jetz uch VO
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Namen her unmittelbar deutlich : GS1e wol- zurückzukehren, liegt 1n der Buße Wir
len iunNs ZUT Buße veranlassen. Das klingt brauchen uns das IT einmal 5aIlZ prak-
für unls Menschen VO  3 heute reichlich tisch klarzumachen. Von keinem Men-
fremd Weder können WITr uns recht VOTI- schen können WITr erwarten, daß nıe
stellen, wıie INa Buße üben kann noch einen Fehler begeht, nıe eın ungerechtes
sehen WITFr hne weiıteres ein, un Urteil abgibt, n1ıe kurzsichtig, einseitig,
WOZUu WITr 61€e auf UuNns nehmen collen. egoistisch handelt. ber wenn WIFr wl1ssen,
Darüber möchte ich in diesem Fasten- daß eın Mensch Unrecht einsehen, sich
hirtenbrief einige Gedanken vorlegen. selbst unrecht geben kann un: wenn WIT

WIissen, daß sich korrigieren, VO  'Vielleicht finden WITr den Zugang ZU

Thema Buße leichtesten, wWenn ich sich Abstand nehmen, Verzeihung
bitten EIMAS: ann können WIT ihmzunächst ıne kleine Geschichte erzähle,

bei der mM1r selbst das Gewicht der Buße vertrauen un! dann kann Gemeinschaft
mit ihm gewagt werden.besonders deutlich aufgegangen ıst
Wenn WITFr dies bedenken, werden WITr Ver-Bei einem Disput, den ich VOTLT etlichen

Jahren mıit meinen Studenten führte, kam stehen, die Vorbereitung auf das
Kommen Jesu Christi ın dem Ruf ZUur Bu-irgendwann die Frage auf, worin denn

eigentlich der Unterschied zwischen der ße bestand, den Johannes der Täufer in
Sünde des Petrus und derjenigen des Israel erhob Der Kern der Predigt Jesu
Judas bestehe. Gewiß ce1 die Verleugnung celbst wird VO  3 den Evangelisten I11-

des Petrus weniger vorbedacht und wenl- mengefaßt in dem Satz 1Iut Buße, das

er folgenreich gewesecn als der Verrat Himmelreich ist nahegekommen 4, IZ)
des Judas; ber die Frage bleibe, ob denn Daran können WIr sehen, daß die Buße
der Abstand wirklich groß sel, daß der wıe bei Detrus immertort un:! für jeden
ıne Zu Inbild der Verwortfenheit werden die Voraussetzung für die Gottfähigkeit
mußte, während der andere Fels der Kir- ist, die Voraussetzung, daß die Nähe Got-
che werden durfte? Wenn IN versucht, tes auch uns erreicht. 5So gehört die Buße

Z Wesen des Christentums. Was hri-den eigentlichen Grund für diese ınter-
schiedlichen Ausgänge herauszufinden, tentum überhaupt ist, wird 1n der Apo-

stelgeschichte 1n dem Satz umschrieben:merkt Man, daß gl nicht leicht
erkennen ist. Der wirkliche Abgrund ZWI1- ott hat den Völkern die Buße geschenkt,

die Z Leben führt (11, 1 J vgl 5Ischen beiden liegt nämlich ın der Tat gar
nicht ın der Art ihrer Sünde, sondern ın Hebr 1 17) Papst Clemens e der dritte
eIwas gAaMnZ anderem : Er besteht schlicht Nachfolger des heiligen Petrus, hat iın
darin, daß der 1ne zurückgekehrt ist, Bu- einem das ahr 100 verfaßten Brief das

Christentum geradezu als gp'  J1€e Gnade derDE getan hat, der andere ber nicht 50
kann 198028  3 Gegensatz dieser beiden Buße“ bezeichnet (1 lem 7l 5) Er folgt

damit einem Gedanken, den WIT 1m NeuenSchicksale sehen, Was Buße bedeutet. Denn
WIFr dürfen 11LU. 5AaMZ allgemein SageCN: Testament mehrfach - angedeutet finden:

Jesus wird da miıt dem Propheten JonaDer Unterschied zwischen Heiligen und
Verlorenen besteht nicht darin, daß die verglichen.
einen sündigen und die anderen nicht Jesus ist der LEUE Jona, der das endgültig
tun; die wahre Unterscheidungslinie ist tur, Was bei Jona eigentlich L1LLULr ıne Vi-
die Buße Wir alle sündigen un wer sich S1007 VO  } Gottes weltumspannender Liebe
rühmen würde, habe sich nichts 'ZU- Dleibt. Fragen WIT also: Was erzählt uns

werfen, würde in einer schlimmen Selbst- eigentlich das Buch Jona? Die Gtadt Ninive
täuschung leben Die Grenze zwischen sündigt. 5ie hat den Untergang verdient.
Heil un Unheil liegt 1n der Bereitschaft ber ott gibt ihr noch einmal 1ne han-
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be noch einmal seine Schuld annehmen,Er schickt den Propheten Jona,
Buße predigen un: das Gericht NZU- s1ie gyleichsam beichten, den Weg C
drohen. Das Unerwartete geschieht: Die kehrt herum gehen, 1ın der verzel-
Menschen VO'  3 Ninive glauben diesem selt- henden Liebe Jesu Christi anzukommen.

unwahrscheinlich Demgemäß ist die Öösterliche Bußzeit derFremdling,
seine Botschaft uch ist. Sie sehen ein, Kirche, iın die WITr u eingetreten sind,
daß ihr Lebenswandel abscheulich ist un: ine innere Notwendigkeit für
daß ihre GStadt eigentlich ihre Existenz Vel- Christsein. 5ie ist nicht irgendein Brauch,

sondern VO Wesen des Evangeliums herwirkt hat Sie iun Buße. Und deswegen
kann Tre Stadt wieder leben eSsus hri- gefordert. Ja, WITr können Sdagell, ine col-

che eit ware za unabhängig VO:STIUS hat das Schicksal des Jona wirklich
auf S1C] q  Inen In seinem Kreuzestod christlichen Glauben rein menschlich nOotL-

wendig, weil das Gutsein des Menschenhat sich iın den Rachen des gefräßigen
Ungeheuers Tod werfen lassen. Von dort ben darin besteht, daß ZUTr: Umkehr,

ZAUIT: Reue un: ZUr Buße fähig ist, wıe WITrist ın seiner Auferstehung heraufge-
stiegen un I6 1U unter uns, unNns uNs vorhin klargemacht haben urch den

christlichen Glauben freilich gewinnt dieseZUr Buße rufen. Vielleicht Nas ILLAd1Il-

cher fragen: bleibt da die Gnade, wenn Nsere Korrekturfähigkeit TrSst ihre Ver-
WITr doch wieder Buße tun müssen? Die heißung;: Wir wıissen, daß 1Nsere Buße
Antwort können WIT wieder aus dem nicht 1Ns Leere hineinläuft, sondern VO  -

ott AaNSCHOIMIMM ist un zu ewigenBuch Jona ablesen: Es ist Ja schon Gnade,
daß ott die St+adt nicht einfach ihrem Leben führt. Nun entsteht die Frage Was

sollen WITr da eigentlich tun? Wie machtSchicksal überläßt. Der Untergang ware
Ja nicht ine VO  5 außen her verhängte INa das, „Buße”? Einiges ist bisher schon

klar geworden. Die Buße fängt damit dStrafe, sondern ıne Stadt, die lebt,
zerstoört sich selbst. Vielleicht hätten WIT daß 190028  - überhaupt Schuld zugibt. Gerade

damit berühren WIFr einen wunden Punktdas VOTLr eın Paar Jahrzehnten noch Sar
nicht verstanden. ber heute erleben WITr uNseTer eit. Die Gemeinsame Synode der

deutschen Bistümer hat VO  } dem Ilun_VOor uNnseren Augen, wWäas Selbstzerstörung
heißt und daß S1e <ibt. Wir sehen, WI1I1e schuldswahn“ gesprochen, ın den sich die
den Menschen, die fortwährend VO  - der Welt VO  z heute flüchtet Sie schreibe sich
Wahrheit Gottes wegleben, das Leben Wäar den Fortschritt 7 leugne ber kon-
ekelhaft und unheimlich wird, daß s1€e sequent ihren Anteil der Nachseite —
1n den Rausch fliehen der durch den aseins. Ein Beispiel dafür ist, daß

Aaus unNnserer Gesetzgebung der GedankeTerror ıne ganz 1LEeUe Welt un ein
Leben schaffen wollen. Es ist Gnade, daß der Schuld immer mehr getilgt wird. Von
ott nicht einfach die Sünde sich auswir- fachkundiger Seite wurde darauf hinge-
ken Jäßt, sondern ZU:  — Umkehr ruft Und wlıesen, daß Zu Beispiel 1mM Ehe-

ist Gnade, daß ott die Umkehr _ scheidungsrecht nicht MNUur der Gedanke
nımmt. Gnade bedeutet nicht, da: der der Schuld, sondern selbst das Wort „Zer-
Mensch ausgeschaltet ist un daß alles rüttung“ vermieden wurde; INa  - spricht
gleichgültig wird Gnade bedeutet, daß LLUr vVvVom „Scheitern“ der Ehe Dieses

Scheitern erscheint als eın Schicksal, dasdem Menschen Buße möglich gemacht
und daß@ 61e ANgSCHNOMM wird Wie S1e die Frage nach der Verantwortung nicht
wirkt, können WITFr Petrus sehen, den zuläßt Und 1n der Tat wenn niemand
zuerst der Blick Jesu trifft, der ihm die Schuld eingestehen kann, wenn nirgends
Chance ZUr Umkehr wird. Dann mu Schuld gesucht werden darf wıe soll
in dem dreimaligen Bekenntnis seiner Lie- dann Schuld bereinigt, wıe coll Einheit
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gefunden werden? Dann bleibt LLUTr „Schei- plan für die Grundschulen, über die Schü-
tern“.  A Solche Sprache un solches Denken lerbeurteilung 1n der Grundschule, über
ist keine Erfindung des Gesetzgebers, c1e die Verbesserung der Orientierungsfunk-

tionen der Klassenstuten bis 6I überspiegelt Sprache und Denken uUunserer eit.
50 ist uch iın der Wissenschaft vielfach die Lernmittel für das Fach Religionslehre
nicht mehr VO  ‘ schuldhaftem, sondern 1L1ULX un über die Einführung Religions-
VO  ; „nicht angepaßtem Verhalten“ die lehrpläne.
ede Moral erscheint damit bloß noch als

ApplikationspflichtAnpassung einen bestehenden Durch-
Eine Instruktion des Bischöflichen Gene-schnitt; man könnte sich dann uch einen
ralvikariates Fulda VO Januar 1978

ganzZ anderen Durchschnitt denken un 1n
belehrt über die Applicatio pPTrOo populo,diesem Fall wäre vielleicht gerade die allen Sonntagen un: kirchlich gC-gekehrt der jetz Moralische ware dann
botenen Feiertagen tatıgen ist für die„nicht angepaßt”. Die I1 Krankheit

der
unserer Welt liegt 1n solchem Sprachge- lebenden Gilieder Pfarrgemeinde

(Amtsblatt Fulda 1978, 10)brauch zutage: Es darf keine Schuld 5C-
ben; ber das Eingeständnis VOo Dekanatskatechet
Schuld nicht <ibt, da gibt uch keine Durch Verordnung VO Dezember W
Umkehr und da TrSst wird heillos. wurde 1m Erzbistum Paderborn das Amt
50 kommen WITFr noch einmal auf Judas des Dekanatskatecheten eingeführt. Der
und Petrus zurück ... (MKKZ 7 J Dekanatskatechet ist verantwortlich für

die Durchführung der Dekanatspastoral-
konferenzen wenigstens einmal 1im Jahr

AUS DE  Z BEREICH miıt der Thematik „Religionsunterricht”.
DER DEUTSCHEN Er ist ferner verantwortlich ür die Fort-

Erstbeichte- und bildung un: den Erfahrungsaustausch al-
Erstkommunionpastoral ler Religionslehrer des Dekanates. Er soll

Am 25 Dezember 1977 wurde 1n Augs- die Zusammenarbeit zwischen Pfarrgeist-
burg eine bischöfliche Weılisung ZUrC Erst- lichen un: Katecheten £tördern un Kon-
beichte- un Erstkommunionpastoral Vel- takte den Schulbehörden pflegen
öffentlicht. Die Weisung fult auf den Er- (Amtsblatt Paderborn 1978,
fahrungen der Praxis un:! Seiz sich e1in-

Pfarrgemeinderatyehend mıiıt den Bedenken gegen die NnNeU-

KRichtlinien, onach die Erstbeichte der Im Erzbistum München-Freising wurden
Erstkommunion vorausgeht, auseinander November 1977 Ausführungsricht-
(Amtsblatt Augsburg 1978, 37) linien den vatzungen für Pfarrgemein-

deräte erlassen (Amtsblatt München-Frei-Religionsunterricht SINS W 427)Schulordnung des Bistums Rottenburg
VO Juli 1977 für Religionslehrer aller Vermögensverwaltung
Schularten (Amtsblatt Rottenburg 197 Grundsätze für die Vermögensverwaltung
122) Angefügt sind staatliche un kirch- der Kirchenstiftungen der i1Öözese Würz-
liche Bestimmungen über die Versetzungs- burg wurden Dezember 1977 VelIl-
erheblichkeit der Note 1mMm Fach Religions- Öffentlicht (Amtsblatt Würzburg 107
lehre, über den Religionsunterricht 1in der 369)neugestalteten gymnasialen Oberstufe,
den Religionsunterricht Berufsschulen, Kirchenstiftungen
über die Kooperation zwischen Kindergär- Eine Bekanntmachung des Bistums Wiürz-
ten un:! Grundschulen, über den Bildungs- burg VO Dezember 1977 unterrichtet
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über „Zwangsvollstreckungen Dritter ZC- 14.Zusatzversorgungskasse
geCmn Kirchenstiftungen gecn Geldforde- Am Juni 1977 wurde 1ne „Erste An-
rungen aus vertraglichen Rechtsverhält- derung der Satzung der Kirchlichen Zu-
nissen“ (Amtsblatt Würzburg B7 394) satzversorgungskasse des Verbandes der

Diözesen Deutschlands Anstalt des Öf-Kirchenmusik fentlichen Rechts eschlossen (Amts-In den Erzbistümern öln un! München- blatt Fulda ü LA 60)Freising wurden 1mM 1nnn einer pastoralen
Anweisung „Richtlinien für kirchenmusi- 15.Schwesterngestellungs-kalische Aufführungen außerhalb der Li- leistungen
turgie 1n Kirchen (‚Geistliche Konzerte’)” In mehreren Diözesen wurde ıne Erhö-
veröffentlicht: für öln Februar hung der Schwesterngestellungsleistungen1978 (Amtsblatt 1978, 61), für üunchen- beschlossen. Die Mutterhausabgabe be-
Freising Maärz 1978 (Amtsblatt 1978, dasrag 850,—>; Verfügungsgeld78) ö a der Sozialbeitrag 102,—

Kraftfahrzeuge (Amtsblatt Aachen Z 120; Amtsblatt
In mehreren Diözesen wurden KRichtlinien Augsburg 1977 519; Amtsblatt JIrier M7

94)gegeben für die Anschaffung un: dienst-
liche Benutzung eigener Kraftfahrzeuge: 16. Vergütungssätze fürAugsburg, Oktober 1977 (Amtsblatt
Z 477)% Passau, Juni 1977 (Amts- Ordensgeistliche

Im Erzbistum Paderborn wurdenblatt 1977, 337); Regensburg anı August
1977 (Amtsblatt 1977, 91) Juni 1977 un 1m Erzbistum Bamberg

Dezember W nNeue Vergütungssätze
10. Vollmachten der Beicht- für Ordensgeistliche festgelegt (Amtsblatt

vater Paderborn ET Amtsblatt Bamberg
Die iÖözese Augsburg verfügte Juli OT 349)
1977 die Verlängerung der Vollmachten
der Beichtväter hinsichtlich der Reservate 17. Versicherungen VO

bischöflicher Zuständigkeit (Amtsblatt Personen und Sachen
Augsburg W, 218) Bekanntmachung des (Erz-)Bistums Augs-

burg VO Maärz 1977 über Haft-
11.Jugendpflege pflicht-, Unfall- un Gewässerschaden
Das Bistum Essen gab September (Amtsblatt O7 Z Bamberg VO
1977 ıne Ordnung für Jugendpfleger (Ju- Februar 1977 über Mobiliar-Feuerversiche-
gendreferenten, Jugendsekretäre) 1n den rung, Einbruchdiebstahl-, Leitungswasser-Stadt- un:! Kreisdekanaten (Amtsblatt versicherung (Amtsblatt 1977, 93); öln
Essen 1977, 128) VO Juni 1977 über Leitungswasser-
12.Ordensrat versicherung für Pfarr- un Jugendheime,
Das Bistum Limburg veröffentlichte einschließlich Altentagesstätten, Gemein-

deverbands- und Jugendämter, SOWI1e Bil-November 1977 ıne Ordnung für die
Wahlen 1im Ordensrat (Amtsblatt Limburg dungseinrichtungen, Pfarrhäuser, Kapla-

nelen, Küstereien, Büchereien, Mietshäu-L7 586)
SCT, Gebäude 1n Holz- un! Leichtbauweise

13.Ehepastoral Amtsblatt MO 196); Regensburg VO
Ein Erlaß des Bistums Speyer VO: De- April 1977 über Allgemeine Haftt-
zember 1977 gibt Richtlinien ZUr Frage der pflichtversicherung, Unfallversicherung,
Wiederverheiratung Geschiedener (Amts- Haftpflichtversicherung für Gewässerschä-
blatt opeyer L977, 695) den (Amtsblatt 1977, 25 un ö10n TIrier
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Ausnahme des Caritasverbandes der Diö-VOIIL April 1977 über Haftpflichtver-
sicherung, Gewässerhaftpflichtversiche- zZeSsC, diese Ordnung ihrer beruflichen

Vertretung erlassen worden.rung bei Olschäden, Unfallversicherung
(Amtsblatt 1977, 74)

18.Anstaltspfennig KIRCHLICHE BERUFE
Gemäß Erlafß VO Januar 1977 hat jede

Entdeckt Eure Berufungkirchliche Anstalt des Bistums Osnabrück
In seiner Botschaft Z Welttag der geist-aufgrund einer Veranlagung einen Pflicht-
lichen Berufe 1978 schreibt Papst Paul VIbeitrag für das kirchliche Hiltswerk

eisten (Amtsblatt Osnabrück 1977, 144)
„W;  1r möchten gerade den Jungen Men-

19.Liturgieschule schen unter Euch die rage stellen: kennt
Erlaß des Erzbistums Ööln VO Fe- Ihr die Gedanken Jesu diesem Thema?
bruar 1977 Z Errichtung der Erzbischöf- Oder anders gefragt: ist Euch hinreichend
lichen Liturgieschule. Der Erlaß enthält klar, wofür Ihr betet? Ihr betet für die
uch die Satzung für diese Schule (Amts- Priester, die Ordensleute, die Missionare;
blatt SÖln W977, 74) kennt Ihr ber uch wirklich die tiefe un

wundersame Wirklichkeit des katholischen
20.O pus Spiritus Sancti Priestertums, des Lebens, das durch die
Im Bistum Limburg wurde durch Erlafß Ordensprofeßß geweiht ist, des mM1S5S10NAa-
VO: April 1977 die Priestergemein- rischen Einsatzes? Wenn Euch diese Le-
schaft 1m Opus Spiritus Sancti als GSäku- bensbereiche unbekannt sein sollten, wıe
larinstitut diözesanen Rechts kanonisch könntet Ihr s1e dann liebgewinnen, wı1ıe
errichtet (Amtsblatt Limburg 1977, 499) könntet Ihr 661e für Euch celbst überneh-

1E  3 un! Eurem Lebensideal erheben,71. Werk Mariens dem Ihr für immer Ireu bleiben wolltet?
Im Bistum Berlin wurde durch Erlaß VO Euch jungen Menschen un: Euch Erwach-
25 Maäarz 1977 das „Werk Mariens”“” ( Ver- möchten Wir IL: sucht diese
ein1gung 1mM Geiste der „Bewegung der Wirklichkeiten und diese Wahrheiten tie-
Fokolare“) als Pia Unio kanonisch errich-
tet (Amtsblatt Berlin 1, 39) ter verstehen, 61€e inniger lieben

können, Eure Berufung entdecken,
G1e leben un: ihr treu bleiben, ZE-22.Diözesansynode

Im Bistum Limburg wurde durch Erlaß tragen VO  » der Gnade des Herrn. ber
auch Euch, Seelsorger, Ordensmänner und

VO Juni 1977 ıne Diözesansynode
einberuten. Die Geschäftsordnung dieser Ordensfrauen, Missionare, Erzieher, Euch

Theologen und Fachleute 1n I}ragen derSynode wurde Juni 1977 veröffent-
licht (Amtsblatt Limburg 19775 509—513) Spiritualität, Pädagogik un:! Psychologie

der geistlichen Berufungen möchten Wir
23.Personalvertretungs- ansprechen: weist auf diese Wirklichkei-

ordnung ten hin, führt 1n diese Wahrheiten ein,
stellt c1e verständlich dar, zei1g ihre 1N-Im Bistum Würzburg wurde Mai

T 1ine Personalvertretungsordnung nere Schönheit und Dynamik, wıe Je-
5UuS5, Hirt un Meister, tunveröffentlicht (Amtsblatt Würzburg 19L

210) Entsprechend der Mitarbeitervertre- verstand. Niemandem sollte durch Nsere

tungsordnung ın anderen Diözesen ist für Schuld unbekannt bleiben, Was wissen
die Mitarbeiter der Diözese, ihrer FEin- müßte, seinem Leben ıne nNeue und
richtungen und Dienststellen, insbeson- wertvollere Richtung geben.“
ere des Ordinariats un: Offizialats, mıit 7 / 24)
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Materialien A Berufs- große Lob für das Wirken der vielen
pastoral deutschen Missionare un! Ordensschwe-

Das Informationszentrum „Berufe der stern ZUrTr Kenntnis g  n. Sie haben
Kirche“” Freiburg/Br., Schoferstr. 4 teilweise über un mehr Jahre hin-
Tel (0761) 66 bietet durch ihr Leben völlig 1n den Dienst

Synode aktuell Thema „Priester“ der einheimischen Kirche gestellt un: s1e
(Serie AUS Karten mıiıt ausgewählten sind dankbar un glücklich, iın den Läan-
Texten un Bildern) dern wirken können. Die Leistung -
Bildchen (4 veiten) mıit Meditation Priester un:! Ordensschwestern iın
über das Vaterunser unter der Thema- der Weitergabe des Evangeliums un: ın
tik „Berufe der Kirche“. der Verwurzelung der Kirche ın diesen
Wir haben erfahren. Berichte über Ländern WITF'!  d meines Erachtens bei uns
den Dienst des Priesters (32 Seiten mit wenig erkannt. uch für die Vermitt-
zahlreichen Bildern; lung zwischen den verschiedenen Kulturen
Christliche Armut (mit Beiträgen VO  » ın der einen Weltkirche haben 61e einen

erd Haeffner S]l Anthropologische unschätzbaren Dienst erwlesen. Die Bi-
Grundlegung; un Peter Hünermann, schöfe, Priester und Laien ın den aslatı-
Theologische Begründung). schen Ländern haben immer wieder den
Gehorsam (mit Beiträgen VO  3 Jörg Wunsch geäußert, uch weiterhin Priester
Splett, Gehorchen ist menschlich ; un: un Ordensschwestern AaUls Europa ın ihre
Hans Urs VO  5 Balthasar, Gehorsam Länder entsenden. Nachdrücklich möch-
17 Licht des Evangeliums). te ich diesen Wunsch die Bischöfe, Prie-
Gehorsam christlich verstanden (Be- cstier un alle Christen, insbesondere
richt über die Tagung 1977 des apst- die Jungen Menschen weitergeben. Wir
lichen Werkes für geistliche Berufe 1n muüussen diesem Wunsch entsprechen.“
Deutschland Informationszentrum Studienwochen fürBerufe der Kirche, 13.—16 1977 ın

MissionareMünster) a) Studienwoche für Urlaubermissionare-Plakat: „Aufbrechen!“ (herausgegeben
VO  >; „Informationszentrum Berufe der innen) VO 11.—-21 September 1978

1mM Exerzitienhaus HimmelspfortenKirche”, Freiburg, un „Information (Würzburg). Programme können beimkirchliche Berufe“, (CH-8032 Zürich, Generalsekretariat des KMRHofackerstraße 19) öln 8 J Kieler Str. 35) angefordert
werden.
”  . Augustiner Missionswoche“ fürISSION Missionare(innen) und alle Missi-

Kardinal Höffner z u onsfragen Interessierte. Leitung: Prof.
schluß seiner AÄAsienreise Dr. uhl SVD un! Prof Dr.

Der Vorsitzende der Deutschen Bischofs- Rzepkowski SV  ® Anmeldung: Ar-
konferenz un! Protektor des Deutschen nold-Janssen-Haus, Arnold-Janssen-
Katholischen Missionsrates sagte Str 24, D-52 St Augustin

März 1978 Vor der Presse 1n SÖln C) „Gott hat u15 den Dienst der Versöh-
AIn allen Ländern, die ich besuchte, konn- Nung aufgetragen“. Exerzitien für Prie-
te ich mit den deutschen Missionaren und ster und Missionare. Leitung: Prof
Ordensschwestern wıe uch mit den ka- lic bibl Otto SV  O Anmeldungtholischen deutschen Gemeinden 111- (wie ben b
mentreffen. Mit großer Dankbarkeit habe Der Internationale Bauorden unterhält
ich VOoO  ; den einheimischen Bischöfen das eın Sprachlabor, ın dem deutschspra-
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beit Uun! Zusammenarbeit 1ın Deutschland)chige Missionare und Entwicklungs-
helter folgende Sprachen erlernen kön- halfen ZUr rechten Interpretation der TB
LIEeN ! Arabisch, Englisch, Französisch, tigkeitsberichte. uch die Missionskirche
Indonesisch, Italienisch, Niederländisch, kam Wort Der Gekretär der Bischofs-
Portugiesisch, Spanisch. Auskunft E1 - konferenz VO  } Zaire, bbe Prof. Dr.

Kinshasa,teilt Vanmarsenille, Internationale Monsengwo Pasinya,
Bouworde, Kapelstraat 7 J B-35 sprach ZU) Thema „Die Inkulturation
Hausden (Belgien der Botschaft des Evangeliums Beispiel

Zaires”, un Priorin Dr. Irene 1D)a-
Prokuratorenkonferenz 1us OSB sprach über „Verlebendi-

Die Arbeitsgemeinschaft Prokuratoren und SUuN$ einer alten Missionskirche“. Das BC-
Prokuratorinnen der missionierenden Or- samte Material wurde 1n acht Arbeitskrei-
den 5300 Bonn Z Postfach 200443) ag G ©°  3 durchgearbeitet. Jedes der vier Haupt-

al Z Maı 1978 1m FExerzitienhaus themen wurde VO  3 Je wel Arbeitskreisen
Himmelspforten ın Würzburg. Es ZiNg behandelt: Das heutige Gelbstverständ-
VOT allem die Darstellung der mi15S10- Nn1s der Missionsorden. 1l Orden un!
nierenden Orden auf dem Katholikentag Ortskirche ın Deutschland. 11L Der geist-
1ın Freiburg (1978) In diesem /Z/usammen- liche Neuaufbruch und der Nachwuchs.
hang wurde uch die grundsätzliche Frage Erfahrungen un Vorschläge für die
der Selbstdarstellung der missionierenden praktische Verwirklichung des Missions-
Orden ın der Offentlichkeit behandelt auftrages.

Jahresversammlung der
Mitglieder des DKMR NA:  EN AUS DE  Z AUSLAND

Vom —0 Juni 1978 fand ın Würzburg
Zwei Schwe-(Himmelspforten) die Jahresversammlung kontemplative

der Mitglieder des Deutschen Katholischen sternkonvente nehmen Stel-
Missionsrates Auf dieser ersamm- AA Entwicklung derlung
lJung sollte den Missionsorden VOT allem Kirche 1n OÖOsterreich

Das Maria Roggendorfer Schriftenaposto-Gelegenheit ZUr Selbstdarstellung ihrer
Arbeit ın der Auslandsmission un 1n der lat IDU (Informationsdienst Ehren der
Heimat gegeben werden. In den Arbeits- Unbefleckten Gottesmutter Maria) Vel-

kreisen wurden Modelle praktischer Zu- Öffentlicht 1n der Ausgabe VO Februar
sammenarbeit der Missionsorden mıiıt den 1978 das Ergebnis einer aktuellen Umfra-
Missionswerken MISSIO, MI
ADVENIAT) un mıiıt den Bistümern be- ber positive un! negatiıve Entwicklungen

der Kirche Osterreichs 1m vergangenehandelt. Die Tätigkeitsberichte der ein-
zelinen Missionsorden auf der Basis Jahr befragt, erklärten der Herz-Marien-
der Synoden-Empfehlungen erarbeitet Karmel Mariazell und die Zisterziense-
worden. Diese Berichte, die bereits VOT rinnenabtei Mariastern übereinstimmend,
der Versammlung das Generalsekreta- daß unmöglich ist, über einen kur-
riat des KMR einzusenden nNn, WUuT- Z  - Zeitraum grundlegende Aussagen
den durch Dr Ludwig Wiedenmann treffen. Im einzelnen wurden jedoch die

fortschreitende S5äkularisation un die5} einem Gesamtbericht verarbeitet
un! der Jahresversammlung vorgelegt. Aufweichung der Moralbegriffe als be-
Die Hauptreferate der Patres Dr Josef drohlich, der wachsende Einsatz katholi-
uhl (Das Gelbstverständnis der scher Laien hingegen als cehr erfreulich
Missionsorden) un Provinzial Benno bezeichnet. Der Beitrag beider Klöster

(Missionarische ArT- ZU „Jahr der Familie“ wird naturgemäß
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ın erster Linie aus dem beharrlichen Ge- begegnung SOwle der Wunsch nach einem
bet ihrer Ordensleute bestehen. Einsatz ın Intensivgruppen deutlich VOI -

Der Karmel Mariazell ctellt A  r Frage, ob handen sind. Der Karmel Mariazell
überhaupt möglich ist, die Entwicklung gyanzt, dalß als Gegengewicht ZUT: Säkulari-

der Kirche Osterreichs uch WEeIill satıon 1n der breiten Offentlichkeit eın

genügend statistische Unterlagen gyäbe rasch ansteigendes Interesse der inn-
kurzfristig beurteilen: „Läfß 661e sich frage un: Gebet, insbesondere

überhaupt statistisch beurteilen? Wer VelIr- kontemplativen der innerlichen Gebet,
möchte gCHh, ob nicht der Heilige bemerken 6e1.
Geist gerade ın einer eit starker Be- uch die verschiedenen sozialen Bemü-r-
drängnis, wıe 661e sich statistisch LLUT als hungen der Kirche, die Betreuung VO  3

negatıve Entwicklung niederschlagen muß, gesellschaftlichen Randgruppen SOWwIl1e das
1m Geheimen bereits Neues, Positives Aufleben alter Wallfahrtsorte sind unter
wirkt und die Grundlagen für eın die positiven Entwicklungen einzureihen.
Aufblühen legt? Könnte 1112 aufgrund Während der Karmel Mariazell keinen
twa eines Anstiegs der ahl der Neu- regelmäßigen programmıtlerten Kontakt
priester gegenüber dem Vorjahr wirklich Jugendlichen hat, bemüht sich die Vorarl-
schon auf ine positive Entwicklung schlie- berger Abtei, Jugendgruppen für Infor-
Ben? Müdßgte sich da nicht vielmehr mations- un! Besinnungstage gewI1n-
eine Tendenz handeln, die mehrere Jahre Nnen, Was 1977 VOr allem zeigte, daß neben
hindurch anhäilt DA einem allgemeinen Interesse Fragen
Als negatıve Entwicklungen empfinden die des klösterlichen Lebens noch sehr viele
beiden befragten kontemplativen Klöster Scheu VOoOr Bindung un Selbstinitiative 1m
VOT allem den Ausgang des Volksbegeh- Glaubensleben besteht. Jugendliche, die
rens hinsichtlich der Fristenlösung. Be- sich einer regelmäßigen geistlichen Füh-
denklicher als die beklagenswerte ag rung anverirauen, zeigen große Opfer-
sache, da@ die Kirche VO  z} der Regierung und Einsatzbereitschaft 1mM Gebetsleben
nicht respektiert worden sel, ist das Ze- und bei Aufgaben des Apostolats. Als
ringere Engagement weiter katholischer pOosıtiv vermerkt der Herz-Marien-Karmel
Kreise. Die Einstellung vieler Christen auch, daß iın den etzten 16 onaten fünf
Fragen der Euthanasie, Pornographie, Fa- Neueintritte gegenüber einem Austritt
milienrechtsreform un! ZUrTr Ehescheidung einer OVvizin verzeichnen
zeigt, daß® Verwirrung und Aufweichung uch AduUus anderen Karmeln, 1n denen
der Moralbegriffe auch unter den Katho- ZU eil seit Jahren keine Neueintritte
liken noch immer 1n Zunahme begriffen mehr gegeben hat, wird Nachwuchs Be-
sind Der Herz-Marien-Karmel stellt all- meldet.
gemeıin fest, daß die Säkularisation der Und Was beabsichtigen die beiden kon-
Menschen 1n ÖOsterreich un! uch in der templativen Klöster ZU „Jahr der Fami-
Kirche keineswegs A Stillstand gekom- lie  4 beizutragen? Karmel Mariazell: „Die
INne  3 ist. Karmelitin kann azu keinen anderen Bei-
Unter die positiven Entwicklungen sind
VOoOr allem der zunehmende Einsatz ein-

trag leisten, als daß s1e dieses Anliegen
aus ganzem Herzen beharrlich ın ihr (Ge:

zelner Katholiken un:! die wachsende ahl bet und Opfer einschließt. Darin besteht
VO  a} Basisgruppen rechnen. Die Zister- nach dem Willen unserer Gründerin un:!
zıenserinnenabtei Mariastern, Vorarlberg, Reformatorin Jleresa VO  z Avila das e
glaubt, bei Sprechzimmer-Gesprächen test- bensprogramm einer Karmelitin S1  ch
stellen können, daß bei einzelnen eın eın für allemal 5anz un restlos für alles
Suchen nach Verinnerlichung un Gottes- hinzugeben, Wäas der Ausbreitung des
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Reiches Gottes dient.“ Die Abtei Maria- den Inhalt und den methodisch-didak-
stern nennt ebenfalls das Gebet erster tischen Weg der Sexualerziehung 1n der
Stelle, möchte ber darüber hinaus die Schule.
(‚ästeraume des Klosters in den Sommer- Der Vorbehalt des Gesetzes verpflich-
fterien VOT allem kinderreichen Familien tet den Gesetzgeber, die Entscheidung

ZAUOR Verfügung stellen un Einkehrwochen- über die Einführung einer GCexualerzie-
enden für Kinder un Erwachsene all- hung 1n den Schulen celbst treffen.
ctalten. Weiter coll 1 Bekanntenkreis Das gilt nicht, soweiıt lediglich Kenntnisse
für das regelmäßige Familiengebet Or=- über biologische un:! andere Fakten Vel-

ben un: die dem Kloster angeschlossene mittelt werden.
Laienbewegung „Passio Catholica” anı-
miert werden, das Gebet gute amıi- Stiftungsgesetz

Im Land Baden-Württemberg tratlien verstärken. (Ordensnachrichten Oktober 1977 eın Stiftungsgesetz106, 1978, 99,) In Kraft (Gesetzblatt für Baden-Württem-
berg 1977, 408)

UND KIRCHE Kirchensteuergesetz
Im Saarland tIrat Juni 1977 eın

Sexualerziehung Kirchensteuergesetz iın Kraft Amts-
Leitsätze des Bundesverfassungsgerichts- blatt opeyer MT 658)
Urteils (Erster Senat) ZUrT Sexualerziehung
1ın der Schule: Dienstordnung für

Anstaltspfarrer
Die individuelle Sexualerziehung ge- Das Hessische Ministerium der Justiz CI -

hört 1n erster Linie dem natürlichen jie(ß November 17 ine Dienst-
Erziehungsrecht der Eltern 1m Sinne des ordnung für evangelische un:! katholische
Artikels Absatz Grundgesetz; der Anstaltspfarrer 1n den Justizvollzugsan-
al ist jedoch aufgrund gelines Erzie- stalten des Landes (Amtsblatt Mainz 1978,
hungs- und Bildungsauftrages (Artikel 16) Das Land Hessen traf Au-
Absatz Grundgesetz) berechtigt, Gexual- Zust 1977 ıne Vereinbarung mıit den Bis-
erziehung ıIn der Schule durchzuführen. tüumern Fulda, Limburg un Mainz über

die katholische Seelsorge den hessi-Die Sexualerziehung iın der Schule muß
für die verschiedenen Wertvorstellungen schen Justizvollzugsanstalten (Amtsblatt

Fulda 1978, 11)auf diesem Gebiet offen se1in un allge-
meın Rücksicht nehmen auf das natürliche Beratung schwangerer
Erziehungsrecht der Eltern un auf deren Frauen
religiöse der weltanschauliche Überzeu- Am Dezember 1977 erging 1mM Land
gunNngeN, soweiıt diese für das Gebiet der Rheinland-Pfalz eın Landesgesetz über die
GCexualität VO  > Bedeutung sind. Die Schule soziale eratung Schwangerer und über
mMUu: insbesondere jeden Versuch einer die Zulassung VO  3 Einrichtungen ZUT

Indoktrinierung der Jugendlichen unter- Durchführung VO Schwangerschaftsab-
lassen. brüchen (Gesetz- un:! Verordnungsblatt

für das Land Rheinland-Pfalz Nr. WBei Wahrung dieser Grundsätze ist
Sexualerziehung als fächerübergreifender O; 12. 1977, 455):
Unterricht nicht VO der Zustimmung der Schule
Eltern abhängig. Die Kultusministerkonferenz gab

Die Eltern haben jedoch einen An- November 1977 ıne Empfehlung für
den Unterricht 1n der Schule für Verhal-spruch uf rechtzeitige Intftormation über
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lichen (Zeitschrift Für evangelisches Kir-tensgestörte (Sonderschule) (Bundesanzei-
gCcI Nr V. 1978, Das Kultus- chenrecht 2 'g O77 148)
ministerium VO  } Rheinland-Pfalz gab Leitsätze:

Januar 1978 Richtlinien für den Schul- Militärgeistliche 1m Bundesbeamtén-
kindergarten (Amtsblatt des Kultusmini- verhältnis sind während ihrer Tätigkeit
steriums VO:  5 Rheinland-Pfalz Nr. beim Bund versicherungsfrei. Im Nachver-

1978, 23) sicherungsfall schuldet der Bund die Nach-

Kirchenaustrittsverfahren versicherungsbeiträge.
Das Amt der Militärgeistlichen 1n derErlaß des Innenministeriums VO:  a} Baden- Bundeswehr hat Doppelcharakter: DieWürttemberg VOmMm 15 November 1977 Geistlichen erfüllen einen kirchlichen Auf-über das Kirchenaustrittsverfahren (mit trag un sind zugleich staatliche mts-Verzeichnis der 1n Baden-Württemberg ta- trager.igen Kirchef1, Religionsgemeinschaften

Uun:! religiös-weltanschaulichen (Gemein- Baulastpflichten
schaften mit dem Status einer Körper- Urteil des Oberverwaltungsgerichts Mün-
schaft des Ööffentlichen Rechts Amtsblatt ster VO Dezember 1975 über die Ob-
Freiburg 1978, 287) SCrTVallzZz bei Baulastpflichten einer politi-

Religionsunterricht schen Gemeinde für Kirchengebäude (Zeit-
schrift für evangelisches Kirchenrecht 22,Verwaltungsvereinbarung zwischen dem

Land Schleswig-Holstein und dem Bistum 1977, 160) Leitsätze

Voraussetzungen für das EntstehenOsnabrück VO September 1977
über die Erteilung des katholischen eli- eines Gewohnheitsrechtes.
gionsunterrichtes durch kirchliche Lehr- Die Geltungsdauer eines Gewohnheits-
kräfte 1n öffentlichen Schulen (Amtsblatt rechtes kann durch die Entstehung eines
Osnabrück O77 243) derogativen Gewohnheitsrechtes
Erlaß des Kultusministeriums VO:  a} Baden- beendet werden.

Württemberg VO Oktober 1977 über Durch die Veränderung des Verhält-
nısses VO'  } Staat und Kirche und die Ein-den katholischen Religionsunterricht ın

der Muttersprache für Kinder ausländi- führung VO:  3 Kirchensteuern mag sich das
Motiv, das ZUTC Bildung einer Observanzscher Arbeitnehmer (Amtsblatt Rotten-

burg 1977, 219) geführt hat, geändert der Gewicht
verloren haben. urch diese Änderung istErlaß@ des Finanzministers vVvVon Nordrhein-

Westfalen VO: Oktober S cr ZUrTr: lohn- ber ine Observanz nicht obsolet OT-
densteuerlichen Behandlung vVvVon Vergütungen Ebenso ist ıne Observanz nicht da-für nebenberuflich erteilten Religionsun-

terricht VO  - Geistlichen Grund- un: durch obsolet geworden, daß die uUur-

Hauptschulen (Amtsblatt Aachen 1978, sprünglich verpflichtete Gemeinde durch
14) die kommunale Neuordnung „für immer

weggefallen“ ist.
KRundverfügung des Regierungspräsiden-
ten VO  3 Kassel VOmNM Oktober 1977 über urch die AÄnderung der konfessionel-

len Zusammensetzung verliert ıne Obser-den Religionsunterricht den allgemein-
bildenden Schulen (Amtsblatt Fulda 1977,

anız nicht „WeEgCn einer völligen Verän-
derung der Verhältnisse“ ihre Geltung,83) wenn das Bekenntnis, dem die Bevölke-

Militärgeistliche rungs früher bis auf wenige Ausnahmen
Urteil des Bundessozialgerichts vVom angehörte, auch heute noch bei weıtem
März 1976 über das Amt des Militärgeist- überwiegt.
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T Kirchenbauverpflichtun- beitrags gem Q nordr.-wegstf. Kommu-
gCH nalabgabengesetz.

Urteil des Oberverwaltungsgerichts Mün- Befinden sich auf dem Grundstück
Ster VO Z Juni 1977 über kommunale außer der Kirche weıtere Gebäude, die
Kirchenbauverpflichtungen (Amtsblatt DPa- nicht unmittelbar gottesdienstlichen wek-
derborn KT,, 109) Leitsätze: ken dienen, besteht iıne anteilige Bei-
Ist iıne politische Gemeinde aufgrund tragspflicht NUurT, wWenn S1C} zwischen den

Grundstücksteilen 1ine Trennungslinieörtlichen Gewohnheitsrechts verpflichtet,
iıne Kirche, ein Pfarrhaus der eın ika- ziehen Jäßt, die einigermaßen eindeutig

un durch die Ortlichkeit irgendwie VOI-riegebäude baulich unterhalten un:
kommt 61e dieser Verpflichtung nicht nach, gegeben ist

entsteht der Kirchengemeinde eın An-
spruch auf Aufwendungsersatz nispre- PERSONALNACHRICHTEN
chend den Vorschriften über die (j@=-

Neue Ordensobereschäftsführung hne Auftrag nach 683
BGB Z WEenn 661e die Reparaturen Die Norddeutsche Provinz der Pallottiner

hat Februar 1978 Fridolinden Gebäuden durchführen läßt ın dem
Bewudßtsein, daß deren Durchführung der Langenfeld SAÄAC ZU Pro-

vinzial gewähltKommune obliegt. Wenn die Kirchenge-
meinde dabei 1m Widerspruch AD Willen ater Dr. Altfons Klein 5} 48) ist mıit
der politischen Gemeinde handelt, ist Wirkung VO April 1978 ZU Provin-
dieser Widerspruch nach 679 BGB unbe- ial der Süddeutschen Provinz der Jesuiten
achtlich, weil hne die Geschäftsführung ernannt worden. Er folgt ın diesem Amt
der Kirchengemeinde ıne Pflicht der Vitus 1 e 1 5) 42) der Vorsitzen-

der der Provinzialskonferenz der deutsch-Kommune, deren Erfüllung 1mM Ööffentli-
chen Interesse liegt, nicht rechtzeitig ET - sprachigen Jesuitenprovinzen wurde
füllt würde.
Eine Observanz, C111 Die Deutsche Provinz der Maristen hatungeschriebener
Rechtssatz, kann durch ıne vertragliche Maärz 1978 Rudolf Blei-
Vereinbarung nicht beendet werden. schwitz Z Provinzial
Denkbar ist jedoch, daß durch vertrag- gewählt. Das Provinzialat wurde
liche Vereinbarung auf die Geltendma- Juni 1978 VO  3 öln nach Meppen verlegt
chung VO  j Rechten aus ner Observanz
verzichtet wird der dafß aufgrund einer Zum Generalobern der Chrigstli-
Vereinbarung sich eın derogatives Ge- chen Brüder (Christian Brothers) wurde
wohnheitsrecht entwickelt, das die Gel- Februar 1978 Fr. Gerard
ıng der Observanz beendet. gewählt. Die Brüderkongre-

gatıon wurde 1mM Jahre 1802 gegründet
Straßenanliegerbeitrag und zählt derzeit 3078 Mitglieder. Die
VO kirchlichen Gebäuden Brüder widmen sich dem Unterricht un!

Urteil des Verwaltungsgerichts öln VO der Erziehung der Jugend.
Oktober 1975 über den Straßenanlie- Bruder Generosus

VO  3
Krumkamp 62)gerbeitrag kirchlichen Gebäuden wurde April 1978 ZUuU (5@=-

(Zeitschrift für evangelisches Kirchenrecht neralsuperior der Franziskanerbrüder VO
2 y OT, 165) Leitsätze Heiligen Kreuz gewählt. Er T1 die Nach-

Für das Grundstück, das mit einer folge des Januar 1978 plötzlich Vel-
Kirche bebaut ist, besteht keine Verpflich- storbenen Br Valentin (}  ) (38)
tung ZUT Bezahlung eines Straßenanlieger-
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Berufung ın die neralabt feiern. Generalabt Kleiner 74)
Hierarchie stammt AQus Bregenz in Vorarlberg. Er War

Der Generalabt des Prämonstratenseror- Konzilsvater des Vaticanum I1 Er ist
ens Norbert S  S wurde stellvertretender Vorsitzender des Inter-
März 1978 7210 0 Tit.-Bischof VO  3 Dusa el - nationalen Komitees für die Vorbereitung
nann Die Bischofsweihe erfolgte iın der der Eucharistischen Kongresse. Der l
Abtei Frigolet (Frankreich). Bischof Cal- sterzienserorden zählt derzeit 1472 Miıt-
mels bleibt weiterhin Generalabt sSe1INes glieder iın Abteien un:! elf monastı-
Ordens. Der Prämonstratenserorden zählt schen Kongregationen.
derzeit 1294 Mitglieder ın 48 Abteien.

HeimgangErnennungen und Im Februar starb Johannes Kom-
Berufungen G e&  (> OMI ater OmMMEers-

Der Bischof VO  } Osnabrück, Dr Helmut kirchen 79) tammte AauUs Neuenhoven
ermann wurde VO  S Papst (Köln); War 45 Jahre In der Kongre-Paul VI zZzuU Mitglied der Päpstlichen gatiıon für die Glaubensverbreitung atıgKommission für die Pastoral „Men- Er gründete 1mM Jahre 1933 das en-
schen unterwegs”*” ernannt. Zu Konsul- tale Werk „Bibliografia Missionaria”. Der
toren derselben Päpstlichen Kommission Band dieses Werkes erschien 1977
wurden ernannt: Prälat Bruno W ı (L’Osservatore Romano 5n 49 V, 78)(Leiter des Katholischen Aus-
landssekretariates 1n Bonn) und Paul Am Februar 1978 starb 1mM Alter VO

e (Referent für Tou- 78 Jahren Bischof Johannes üth
r1SmMus 1M Katholischen Auslandssekreta- OC6 Apostolischer Vikar VO  - Mittel-
riat) un:! Tit.-Bischof VO:  3 Amudarsa.

Bischof Rüth, gebürtig aus Horhausen 1mDer kanadische Oblatenpater Anatole
Baillargeon OMI wurde für drei Westerwald, eitete Z Jahre das Aposto-

lische Vikariat Mittelnorwegen mit demJahre zu Geistlichen Beirat der Katho-
lischen Weltunion für Rundfunk un!: Sitz in Trondheim. Nach seiner Kesigna-

tiıon aus Alters- un: Gesundheitsgründenernsehen ernannt
1974 lehte der Bischof zunächst 1mM Kölner

Der MNMEUE Generalrektor der Salesianer, Priesterseminar un zuletzt 1m Aachener
Egidio Vigano SDB, wurde VO Provinzialatshaus seiner Ordensgemein-

Heiligen Vater Z Mitglied der Kongre- schaft. Die Beisetzung erfolgte iın Simpel-
gatıon für die Orden un Säkularinstitute veld (Niederlande).
ernannt (L’Osservatore Romano 101
14 Am Februar 1978 starb iın den USA

Herbert Linenberger PPS
ubiläum Linenberger War VO  - 1959 bis 1971 Gene-

ralsuperior der Missionäre VO: KostbarenDer Generalabt der Zisterzienser Sighard
Kleiner konnte Mai 1978 das Blut.
25jährige Jubiläum seiner Wahl ZU: Ge- ose Pfab

357


